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Medacteur: Prof. Dr. Schön. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Sten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche für das Ate Quartal zu praͤnumeriren wunſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die 


Monate October, November und December entweder bei 


„ 


tereſſenten angenehmer ſein ſollte, 


uns, oder wenn es den In⸗ 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, . 


Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 


C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer⸗Straße No. 9, 
J. Blaſchke, Neue Sand⸗Straße No. 17, 5 


7 1 4 A. 
J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
C. O. Jäſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße Ro. 30, ö 2 
C. F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60. 
; 
7 


R S KX „ Te 
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C. F. Rettig, Oder⸗Straße No. 16, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In; 
begriff des geſetzmaßigen Stempels) gefälligft in Empfang zu nehmen. Praänumerationen auf 


einzelnt Monate finden nicht ſtatt. 


1 


Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


RE 

Berlin, vom 25. Sept. — Des Könige Majeſtäͤt 
gaben dem Rittergutsbeſitzer, Juſtizrath Schütte, zum 
Landrath des Kreiſes Iſerlohn im Regierungs- Bezirk 
Arnsberg zu ernennen geruht. 8 N 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt aus Weſt⸗ 
phalen hier wieder eingetroffen. 

Zu Duͤrrenberg im Regierungsbezirk Merfeburg, 
ward am 15. Sept. die Tollwiz⸗Dürrenberger 
Eiſenbahn, die erſte in der Provinz Sachſen, feier: 
lich eingeweiht. Dieſelbe erſtreckt ſich von der 2 Meile 
ſüdöſtlich von Dürrenberg gelegenen Braunkohſengrube 
bel Tolwig, längs der von Duͤrrenberg nach Leipzig 
fuͤhrenden Chauſſse, bis zu den Siedehäufern und den 


zur Formung der Kohlen beſtimmten Platzen auf der 
Saline ſelbſt. Die Länge der Bahn, die wegen Ber 
ſchaffenheit der Lokalitaͤt nicht überall in gerader Linte 
geführt werden konnte, beträgt 941, Ruthen, wovon 
392 Ruthen horizontal liegen, 550 Ruthen ein Gefälle 
von + bis 1; Zoll auf die Ruthe haben. Das auf 
den letzten 142 Ruthen befindliche Gefälle von 16 Fuß 
7,42 Zoll, machte einen bedeutenden Einſchnitt in das 
Terrain nöthig, weshalb die Bahn auf dieſe Länge in 
einer offenen 618 Fuß langen Roͤſche und in einem 


540 Fuß langen gewoͤlbten Stollen gefuͤhrt werden 
mußte. Gleich darauf lauft die Bahn über eine 4583 


Fuß lange maſſive Bogenbruͤcke, 
hoͤlzernen reſp. 520 und 139 Fuß langen Bruͤcken guf 


und endigt ſich in zwei f 
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dem Aſchenberge. Die Bahn bietet ſomit alle bei einer 


ſolchen Anlage moͤglicherweiſe vorkommenden Faͤlle, als 
Aufſtuͤrzung von Daͤmmen, Einſchnitte, Viadukte, unters 
irdiſche Gänge und Bruͤcken dar, und iſt deshalb un 
geachtet ihrer im Vergleich mit andern Bahnen gerin- 
gen Länge wohl geeignet, das allgemeine Intereſſe in 
Anſpruch zu nehmen. Der Zweck der Bahn iſt, der 
Saline das zur Salzfabrikation noͤthige Brennmaterial 
von der Braunkohlengrube zu Tollwitz zuzufuͤhren. Die 
Schienen beſtehen, mit Ausnahme der Uebergaͤnge, wo 
gewalztes Eiſen auf Holzunterlagen angewendet iſt, aus 


Gußeiſen von 3 Fuß Länge, in der Mitte von 31 und 


an den Enden von 1, Zoll Höhe, und auf der oberen 
Flache von 14 Zoll Breite. Auf den Daͤmmen ruhen 
die Schienen auf gußeiſernen Lagern, die auf Funda⸗ 
mentſteinen vermittelſt hoͤlzerner Dobbel befeſtigt find. 
Die Spurweite iſt 24 Fuß, die gußeiſernen Raͤder find 
auf der inwendigen Seite mit Spurkraͤnzen verſehen. 
Der Transport der Kohlen, von denen jährlich eirca 
330,000 Tonnen à 4 Schfl. theils in klarem, theils in 
geformtem Zuſtande angefahren werden, geſchieht durch 
drei Pferde, von denen Jedes 10 an einander gekoppelte 
Wagen, die mit ihrer Ladung gegen 150 Centner wie, 
gen, zieht, das iſt achtmal ſo viel, als ein Pferd bisher 
auf dem chauſſirten Wege zog. — Dies in ſeinen Fol⸗ 
gen für die Koͤnigl. Saline uͤberaus wichtige Reſultat 
gab, nachdem in einem Zeitraume von anderthalb Jah⸗ 
ren der Bau vollendet war, die Veranlaſſung, daß am 
obigen Tage, als am 73ſten Jahrestage der Auffindung 
der Soolquelle, die Eröffnung der Bahn durch einen 
feierlichen Zug von der Grube bis zur Saline erfolgte, 
an welchem eine Deputation des Koͤnigl. Ober Berg. 
Amtes zu Halle, mehrere beſonders dazu eingeladene Per⸗ 
ſonen und das geſammte Salinen, und Gruben Perſonale 
Theil nahmen, welchen die drei Wagenzuͤge folgten. Der 
Zug bewegte ſich unter Muſik durch den erleuchteten um 
terildiſchen Gang, ordnete ſich an deſſen feſtlich geſchmuͤck⸗ 
tem Ausgange, und hier gedachte, nach Abſingung eines 
darauf bezuͤglichen Liedes, der Dirigent des Koͤnigl. Salz⸗ 
Amtes in einer Rede der Veranlaſſung und Wichtigkeit 
dieſer Feier, wobei er zugleich darauf hinwies, wie die 
Entſtehung ſolcher Werke nur unter der begluͤckenden 
Ruhe des Friedens gedeihen koͤnne, deren ſich Preußens 
getreue, dem Geſetze gehorſame Unterthanen zu erfreuen, 
und wie wir nächſt Gott dieſes unſchätzbare Gut uns 
ſerm allverehrten Könige zu verdanken hätten, und ſchloß 
mit einem Glück auf! auf des Koͤnigs Majeſtat. Ein 
Mittagsmahl, an welchem außer den eingeladenen Gaͤſten 
ſaͤmmtliche Beamte und Unterbeamte Theil nahmen, 
ſchloß die Feier des Tages. 5 an “ 
O e ſt e Ei 
Prag, vom 20. September. — Nach der Abreiſe 
Mlaſeſtaten iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
„Karl zur Beſichtigung der Feſtungen Koͤnigingraͤtz, 


zangen; der Erzherzog Maximilian aber it über Linz, 
zur Beſichtigung der befeftigten Thuͤrme oder eigentlich 


ſtadt und Thereſtenſtadt ebenfalls von hier abge⸗ 


Thurmſeſten, abgereiſt. — Die Cholera hat hier noch 
nicht weſentlich nachgelaſſen; es werden aber doch bei 
Weitem mehr Erkrankte als früher davon geheilt. 


Deut ſchland. 
Dresden, vom 23. September. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig werden morgen Abend von hier nach Leipzig 
reiſen, und bei dieſer Gelegenheit auch den Manoͤvern, 
welche die jetzt in dortiger Gegend kantonirenden Trup⸗ 
pen ausfuͤhren werden, beiwohnen. Der dieſſeitige Be⸗ 
vollmächtigte bei den in Muͤnchen veranſtaltet geweſenen 
Zoll- und Handels⸗Konferenzen, Geheime Finanzrath 
Wehner, iſt hierher zuruͤckgekehrt; uber die dort ger 
pflogenen Verhandlungen iſt noch nichts offiziell bekannt 
geworden. 

Weimar, vom 21. September. — Vorgeſtern um 
10 Uhr Morgens wurde in der akademiſchen Aula in 
dem Collegiengebaͤude in Jena die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung der Naturforſcher und Aerzte Deutſchlands, zu 
deren Empfang geeignete Anſtalten getroffen worden 
waren, durch eine Rede des Geſchaͤftsfuͤhrers, Geheimen 
Hofrathes Dr. Kiefer, feierlich eröffnet. Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Großherzog und Erbgroßherzog, Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg und Se. Durchl. 
der Prinz Eduard, Sohn Sr. Hoheit des Herzogs 
Bernhard von Sachſen-Weimar, hatten ſich am Mor- 


gen dieſes Tages von Weimar nach Jena begeben, um 


dieſer uͤberhaupt ſtark beſuchten, 
Sitzung beizuwohnen. e 0 

Jena, vom 20. September. (Pr. Staatsz.) — 
Die Anzahl der bei der geſtrigen Eröffnung der Natur- 
forſcher-Sitzungen hier verſammelten Gelehrten belief ſich 
bereits auf 191. Man bemerkte darunter den Kaiſerl. 
Ruſſiſchen General v. Tſchefftin und den Collegienrath 
Brandt aus St. Petersburg, den Ruſſiſchen Geſandten 
in Hamburg, Staatsrath v. Struve, den Herrn d Omas 
lius d'Halloy aus Luͤttich, die Herren Percival, John⸗ 
ſon und Norton Wight aus London, den Profeſſor 
v. Littrow aus Wien, den Grafen Kas par v. Sternberg 
aus Prag, den Geheimen Medizinal- Rath Lichtenſtein, 
den Kammerherrn v. Buch, die Profeſſoren Zeune, 
Weiß, Ehrenberg, Wolff, Magnus ꝛc. aus Berlin, den 
Regierungs Rath Grafen Muͤnſter aus Baireuth dc. 
In feiner Eroͤffnungsrede machte Herr Geheime Hofe 
rath Kieſer auf dasjenige Moment aufmerkſam, welches 
diefen Verſammlungen ihr großes Intereſſe verliehen 
habe, und als ſolches bezeichnete er die zu allgemeinem 
Bewußtſein gekommene Bedeutung der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften fur das Leben der Zeit. Die Verſammlung 
hat ſich in ſieben Sectionen getheilt, und zwar 1) für 
Phyſik, Mathematik, Aſtronomie und phyſikaliſche Che⸗ 
mie (Präfes: Muncke und Döbereiner); 2) für Geogno⸗ 
fie, Geographie und Mineralogie (Praͤſes: Graf Min 
ſter); 3) fuͤr Pharmacie (Präſes: Trommsdorff); 4 fuͤn 
Botanik (Präſes: Graf v. Sternberg); 5) für Anato⸗ 
mie, Phyſiologie und Zoologie (Praſes: Lichtenſtein); 
6) für Medizin, Chirurgie und Geburtshuͤlſe (Präses: 
v. Tuͤrkheim); und 7) für Technologie und Agronomie 


erſten allgemeinen 


(Praͤſes: Schweizer). Die Univerſitaͤt Jena hat durch 
die bekannte Kuͤnſtlerin Angelika Facius in Weimar eine 
Medaille zur Erinnerung an die gegenwaͤrtige Verſamm⸗ 
lung prägen laſſen. — Heute Nachmittag wird eine 
große Spazierfahrt nach dem Großherzoglichen Luſt; 
ſchloſſe Belvedere ſtattſinden, wo der Naturforſcher eine 
fehr ehrenvolle Aufnahme wartet. 

Mainz, vom 17. Seßtember. — Geſtern verließ 
uns, in Folge der angeordneten Reduction unſerer 
Feſtungs Beſaß ung, ein Theil der Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen, etwa 2000 an der Zahl; eine ähnliche Anzahl wird 
im October weggehen. 
von Maiz war faſt ruͤhrend; die meiſten von ihnen 
ſind eine lange Reihe von Jahren in hieſiger Garniſon, 
unter ihnen ſogar mehrere ſeit 1814, alſo ſeit der Zeit, 
wo unſere Stadt der Fremdherrſchaft entnommen wurde; 
Viele haben Familien Bande hier angeknuͤpft; Andere 
Bande der Liebe und der Freundſchaft; die Leute waren 
wie eingebürgert, und gewannen ſich durch freundliches, 
gutmuͤthiges Benehmen die Achtung der hieſigen Bevöͤl, 
kerung. Daß ein ſolches Verhaͤltniß nur ſchmerzlich 
getrennt wird, ſowohl bei den hoͤheren wie bei den nie⸗ 
deren Militair⸗Perſonen, verſteht ſich von ſelbſt. Wir 
ſahen daher eine unzaͤhlige Menſchenmaſſe dieſen Trup⸗ 
pen eine Strecke Weges weit in ſtiller Theilnahme das 
Geleit geben, ſogar die hochgeſtellteſten Civil-Beamten 
ritten mit, einige Leute ſogar fuhren Abends nach Op— 
penheim, woſelbſt die Truppen uͤbernachteten, um dieſen 
und jenen noch einmal zu begrüßen. Die Weggehens 
den waren theils Kanoniere, die nach Prag gehen, theils 
von den verfchiedenen Landwehr-Regimentern, die wohl 
bald zum vaͤterlichen Heerde zuruͤckkehren duͤrften, wenn 
uns die Friedens s Symptome nicht truͤgen, die als 
dauernde uͤber Deutſchland und Europa ſich zu verbreis 
ten ſcheinen. 


Ruſſiſches Reich. 


Warſchau, vom 17. September. — Die Pol⸗ 
niſche Bank bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den 22fen d. M. am hieſigen Boͤrſenplatze, im Beiſein 
einer Deputation von der Amortiſations-Commiſſion der 
Landſchuld, fo wie vom Staatsrathe und der Regie⸗ 
rungs Con miſſion der Finanzen, die Summe von 
2 Mill. Fl. ſchadhaft gewordener und außer Cours ges 
ſetzter Bank / und Kaſſenſcheine oͤffentlich verbrannt wers 
den ſoll. 

a dem Städtchen Strußowo im Bezirk Tarnopol 
2 ſich am 26. Auguſt nachſtehender Vorfall ereignet. 

in 11jñähriger Knabe, Namens Iwan Mizon, war in 
den Wald geſchickt worden, um Pilze zu ſuchen. Waͤh⸗ 
rend dieſer Beſchaͤftigung fiel eine ungeheure Woͤlfin 
uͤber den Knaben her, welche ihn in die Hüfte und, 
als er ſich umdrehte, auch in den rechten Arm biß. 
Das Thier wollte ſich abermals mit erneuerter Wuth 
über dieſen ſchon der Sinne beraubten Knaben berwers 
en, allein if dieſem Augenblicke bemerkte der Bauers, 
mann Mathias Bocianowski, der wenige Schritte das 
von ebenfalls Pilze ſuchte, die Gefahr des Knaben und 


Der Abſchied dieſer Soldaten 
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ſprang herbei. Dieſer warf ſich uͤber die Woͤlfin her, 
drückte ſiß mit der Schwere feines Körpers zu Boden, 
zog, indem er ſie mit der linken Hand hielt und ihr 
dieſelbe zugleich dem Biß Preis gab, mit der rechten 
Hand ein Meſſer aus der Taſche und toͤdtete ſie. Von 
Seiten der Ortsbehoͤrden wurden ſogleich die noͤthigen 
Vorkehrungen getroffen, um beide Verwundeten unter 
ärztliche Aufſicht zu bringen. Die waͤhrend der Kur 
gemachten Beobachtungen haben bis jetzt bewieſen, daß 
der Angriff der Woͤlfin nicht aus Tollwuth, fondern 
aus Hunger geſchah. 


Frankreich. 

Paris, vom 19. September. — Die Gräfin von 
Lipano (Wittwe Murats) iſt in Paris angefommen.- 

Der Toulonnais verſichert, daß dem Marſchall Claus 
zel zu der beabſichtigten Expedition nach Konſtantine 
30,000 Mann Truppen von verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen zur Verfügung geſtellt worden find. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Man hat ſich vielfach ge— 
wundert, daß das Kabinet vom 6. September ſich ent⸗ 
ſchließen konnte, dem Herrn v. Rayneval einen Nach⸗ 
folger zu geben, nachdem es feine entſchiedene Abneigung 
gegen die Conſtitution von 1812 unverholen an den 
Tag gelegt hatte. Man glaubte anfaͤnglich, daß es ſich 
darum handelte, einen Diplomaten nach Madrid zu 
ſenden, bleß um den Gang der dortigen Regierung zu 
beobachten; nun ſcheint es aber, daß Herr v. Latour⸗ 
Maubourg, der zum Botſchafter in Madrid ernannt 
worden iſt, ſich nicht ſobald auf ſeinen Poſten begeben 
werde. Jene Ernennung iſt nur in Folge dringender 
Noten von Seiten des Engliſchen Kabinets vorgenom— 
men worden, und um nicht durch die Abweſenheit eines 
Botſchafters das Gerüche zu beſtaͤtigen, daß es die ges 
heime Abſicht der Franzoͤſiſchen Regierung ſei, die Ans 
erkennung des Don Carlos vorzubereiten.“ 

In Nantes iſt am Löten d. M. die öffentliche Ruhe. 
den ganzen Tag uͤber eenſtlich geſtoͤrt geweſen. Es wa⸗ 
ren mehrere Maurer -Arbeiter wegen Coalition vor Ges 
richt geſtellt und zu mehrmonatlicher Gefaͤngnißſtrafe 
kondemnirt worden; ihre Kameraden machten darauf 
den Verſuch, die Verurtheilten den Haͤnden der Wache 
mit Gewalt zu entreißen, bei welcher Gelegenheit meh⸗ 
rere Soldaten und Bürger theils leicht, theils gefaͤhr⸗ 
lich verwundet wurden. Abends war die Ruhe ziemlich 
wiederhergeſtellt, wenigſtens verging die Nacht ohne 
Stoͤrung. Aus den am andern Morgen erlaſſenen 
Proclamationen der Behoͤrden geht indeß hervor, daß 
man nicht ohne Beſorgniß war, jene Unruhen ſich er⸗ 
neuern zu ſehhen. 
„Die hier eingegangene Nachricht von der Proklami⸗ 
rung der Conſtitution von 1820 in Liſſabon brachte an 
der heutigen Börfe eine große Beſtuͤrzung hervor. Die 
Portugieſiſchen Papiere ſielen von 395 auf 36 und die 
Spaniſchen von 284 auf 264. Die Franzoͤſiſchen Fonds 
erhielten ſich ziemlich unveraͤndert; jedoch Scheine" ſich 
der Spekulanten die Furcht vor einer großen finanziellen. - 
Kriſis zu bemaͤchtigen, und man findet faſt fur alle 


Gattungen von Staatspapieren weit mehr Verkaͤufer 
als Käufer. Man zeigte an der Boͤrſe mehrere Privat⸗ 
briefe aus London, worin die Ueberzeugung ausgeſpro⸗ 
chen wurde, daß das jetzige Miniſterium bald aufgeloͤſt 
werden und daß eine Tory⸗Verwaltung an feine Stelle 
treten wuͤrde. 5 

Herr Iſturiz iſt in Calais gelandet, und ſoll die Ab⸗ 

ſicht haben, ſeinen Wohnſitz in Paris aufzuſchlagen. 
Nach Briefen aus Pau vom Zten waren der Her⸗ 
zog von Oſſuna und Herr Alcala Galiano in dieſer 
Stadt eingetroffen. 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 15ten d. meldet: 
„Don Carlos hat in dieſen Tagen 1,500,000 Fr. in 
Wechſeln auf dieſen Platz erhalten. Auf einigen dieſer 
Wechſel erblickte man die Namen zweier großen Amfters 
damer Handlungshäufer. Es find bedeutende Ankaͤufe 
von Munition und Montirungsſtuͤcken für Rechnung 
des Don Carlos gemacht worden, und aus dem Eifer, 
den die Lieferanten dabei an den Tag gelegt haben, geht 
hervor, daß dem bisherigen Geldmangel in dem Karli⸗ 
ſtiſchen Hauptquartiere auf eine oder die andere Weiſe 
abgeholfen worden iſt.“ N 


SF 


Madrid, vom 11. September. — Das Miniſterium 
ſoll jetzt definitiv und zwar folgendermaßen konſtituirt 
fein: Conſeils⸗Praͤſident Calatrava, Finanz ⸗Miniſter Men⸗ 
dizabal, Miniſter der Juſtiß und der Gnaden Lopez, 
Meiniſter des Innern Olozaga, Marine⸗Miniſter de la 
Cuadra, Kriegs⸗Miniſter Rodil, der eben nicht ſehr eilt, 
ſich auf feinen gefährlichen Poſten zu begeben und ſich 
an die Spitze der Armee zu ſtellen. 8 

Durch die neuern Maßregeln der Regierung zur Vers 
ftärfung der Armee hat dieſe keinen ſonderlichen Zuwachs 
an Kämpfern erhalten, und der letzte Aufruf hat mehr 
Realen als Soldaten eingebracht. Die Langſamkeit, mit 
der die Aushebung der 50,000 Mann und die Mobil⸗ 
machung der National⸗Garde betrieben wird, kontraſtirt 
auf eine betruͤbende Weiſe mit der bedraͤngten Lage des 
Landes. Dagegen ſind die geheimen Geſellſchaften, deren 
gemeinſames Oberhaupt der General Vigo Pedro ſein 
fol, um ſo thaͤtiger. f 

Der Espannol, weſcher einen langen Artikel über die 
Entlaſſung des Franzoͤſiſchen Miniſteriums enthalt, macht 
folgende Betrachtungen über die Quadrupel⸗ Allianz: 
„Wir glauben im Intereſſe der gerechten und edlen 
Sache Spaniens, daß der Vertrag der Quadrupel⸗Allianz 
nicht verletzt worden iſt. Er muß, wenn es möglich iſt, for 
wohl von Seiten Englands als Frankreichs vollſtaͤndig und 
ſtreng ausgeführt werden, und wir ſehen mit Vergnügen, 
daß unfere Regierung von dieſer Wahrheit überzeugt if, in: 
dem ſte in einem offiziellen Blatte die Verſicherung giebt, daß 
die Cooperation von den befreundeten Nationen weder ver 
weigert, noch auch von Seiten Spaniens aus National- 
ſtolz 3 wird. Je wirkſamer und. thätiger 
dieſelbe iſt, um fo größere Verpflichtungen hat die Re⸗ 
gierung gegen ihre Verbündeten. Unter fo ſchwierigen 


Umſtännden, und da es ſich um die Löſung einer für 
uns fo wichtigen Frage handelt, hat uns die Ernennung 
unſeres Geſandten in Paris überraſcht, und dies Gefühl 
iſt allgemein geweſen. Wir ſind weil entfernt, Herrn 
Campuzano auf irgend eine Weiſe kranken zu wollen, 
aber wir ſtehen nicht an, zu ſagen, daß die Stellung 
eines Spaniſchen Botſchafters in Frankreich eine fehr 
ſchwierige iſt und ausgezeichnete Faͤhigkeiten erfordert. 
Mag nun Herr Thiers wieder ins Miniſterium treten 
oder Herr Guizot und ſeine Freunde ihm folgen, wir 
haben ſtets den Wunſch, das Syſtem der Cooperation 
und nicht das des Temporiſirens in den Tuillerieens 
herrſchen zu ſehen, und jene wichtige Sendung hätte 
unſerem geſchickteſten Diplomaten anvertraut werden 
muͤſſen.“ 2 

Die Gefchäfte des Miniſteriums der auswärtigen Ans 
gelegenheiten werden jetzt von Herrn Olivier, einem 
Freunde des Hrn. Arguelles, und Civil⸗Gouverneur der 
Provinz Madrid, unter dem Miniſterium Mendizabal's 
beſorgt. Die Stelle als Unter⸗Staatsſecretär in dieſem 
Miniſterium wird, wie es heißt, Hr. Viniegra, Bruder 
der Wittwe des bekannten Torijos, und ſeit kurzem Dis 
viſtons⸗Commandeur, erhalten. 

Die Beharrlichkeit, mit welcher die Regierung die 
Paͤſſe nach dem Auslande verweigert, erreicht ihren Zweck 
keinesweges, denn es wandern ſehr viele Menſchen ohne 
Paͤſſe aus. 

Vom Kriegsſchauplatze. Die Karliſten gehen 
damit um, Eliſondo und San Eſteban zu befeſtigen; in 
erſtere Stadt find zu dieſem Behufe bereits 150 Arbei 
ter eingetroffen. on Carlos bereiſt gegenwärtig die 
ganze Provinz Guipuzcoa. Nachdem er am Sten von 
Aspeytia aufgebrochen, war er am 10ten in Toloſa und 
am 1iten in dem Flecken Oyarzun. Am 1Sten befich- 
tigte er, an der Spitze eines zahlreichen Generalſtabes, 
Irun und Fuentarabick und kehrte darauf nach Oyarzun 


zuruͤck. Von hier begab er ſich noch an demſelben Tage 


nach Hernani. Am läten wollte er wieder in Toloſa 
zuruck ſein. Der General Mina iſt noch immer krank 
und hat ſich aufs Land begeben. General Aldama, der 


unter ihm das Commando führt, iſt am Iten mit einem 


Theile der Garniſon von Barcelona und einigen Ba⸗ 
taillonen der Nationalgarde zu einer unbekannten Expe⸗ 
dition aufgebrochen. Mittlerweile hat eine aus Stabs, 
Offizieren der Garniſon und der Nationalgarde beſtehende 
Junta das Commando in Barcelona. 


b Portu g a l. 

Liſſabon, vom 10. September. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag, als das Dampfboot Terceira, mit den in Porto 
und den Nord⸗Provinzen gewählten Oppoſitions » Depu, 
titten am Bord, in den Tajo einlief, zeigten ſich die 
erſten Spuren einer Gährung unter dem Volke. Es 
versammelte ſich in großer Anzahl am Ufer, um fie zu 
empfangen, und da es durch ein Edikt des Gouverneurs 
vom Tage zuvor verboten war, Feuerwerke am Lande 
abzubrennen, wahrſcheinlich um allen lauten Freuden, 
Bezeugungen vorzubeugen, wurden Boͤte in dem Fluſſe 


* 


ſtationirt und dort Freudenfeuer angezuͤndet. Um vier 
Uhr Nachmittags landeten die Deputirten an der Praca 
do Commercio, wo eine ungeheure Menſchenmenge fie 
mit der Hymne von 1820 empfing. Bereits ließ ſich 
auch hie und da der Ruf: „Es lebe die Conſtitution 
von 1820!“ vernehmen. Die Menge zog dann durch, 
die Rua Auguſta, gefolgt von dem Kommandanten der 
National⸗Garde, als ſich plotzlich überall der Ruf: „Es 
lebe die Conſtitution von 1820“ erhob und man den 
Kommandanten der National⸗Garde zu zwingen verſuchte, 
in denſelben einzuſtimmen. Dieſer rief dagegen: „Es 
lebe die Charte und die Koͤnigin!“ worauf aus einem 
Fenſter mit einer Bouteille nach ihm geworfen wurde 
und das Volk Steine nach ihm zu ſchleudern anfing. 
Waͤhrend des Tumults erhielt fein Pferd einen Dolch⸗ 
ſtich, und er wurde endlich genoͤthigt, zu entfliehen, um 
nur fein Leben zu retten. Bei Sonnen- Untergang 
ſchlugen die Tambours der Nationalgarde den General; 
marſch, einige Garden verſammelten ſich in ihren Kaſer⸗ 
nen, und bis gegen 10 Uhr ſchien Alles ruhig bleiben 
zu wollen. Da erſt vereinigten ſich mehrere der libera⸗ 
len Klubs und beſchloſſen, die Stimmung des Volkes 
zur Bewerkſtellung der Revolution zu benutzen. Es 
wurde eine Adreſſe an die Koͤnigin aufgeſetzt, in welcher 
Anhaͤnglichkeit an ihre Perſon ausgeſprochen, zugleich 
aber auch erklaͤrt wurde, daß die Nation die Proklami⸗ 
rung der Conſtitution von 1820 und die Veraͤnderung 
des Miniſteriums wuͤnſche. Dieſe Adreſſe wurde der 
Koͤnigin durch eine Deputation, beſtehend aus einem 
Offizier von jedem Corps, im Pallaſt de las Neceſſida⸗ 
des, wo die Koͤnigin mit ihrem Gemahle und dem Hofe 
am Nachmittage von Cintra aus angelangt war, um 
4 Uhr Morgens überreicht. Die Königin nahm darauf 
ſogleich die Conſtitution an, jedoch mit Vorbehalt einer 
Modifizirung derſelben von Seiten der Cortes bei ihrer 
nächften Verſammlung. Unmittelbar darauf wurde Dom 
Thomas de Mello Breyner, einer der Kammerherren 
nach dem Rocio Platze abgeſandt, wo die Truppen und 
die Nationalgarde unter den Waffen ſtanden und, von 
dem General George d. Avilez, Visconde von Requega, 
kommandirt (während der Nacht hatte ein Ex⸗Deputir⸗ 
ter, der Miliz⸗Oberſt Sogres Caldiera, den Befehl ge; 


fuhrt), das Reſultat der Adreſſe erwarteten. Hr. Mello 


war beauftragt, dem General den Beſchluß der Koͤnigin 


mitzutheilen und ihn zu beauftragen, die Soldaten in 


ſchluß derſelben, 


ihre Quartiere zu entlaſſen. In dem Augenblicke der 
Mittheilung feuerten die Kanonen im Fort St. Geor⸗ 
ges und auf den Kriegsſchiffen im Tajo eine Königliche 
Salve ab. Die Soldaten zogen darauf zunächſt vor 
den Pallaſt der Königin, brachten der Conſtitution von 
1820 ein Lebehoch, und zogen ſich dann friedlich in 
ihre Quartiere zuruck. um 3 Uhr Nachmittags erſchien 
darauf in einem Supplemente des Nacional die Adreffe, 
welche an die Königin gerichtet worden iſt, und der De; 

de durch welche ſie ihre Annahme der 
Lonſtitution öffentlich verkündet. Die Adreſſe lautet 
folgendermaßen: „Senhora! Die treue Nationalgarde 
und die Beſatzung von Liſſabon wenden ſich an Ew. 


3637 


— \ 


Majeſtäͤt, um Sie zu erſuchen, daß Sie ihrem Vers 
langen und dem der ganzen Portugieſiſchen Nation Ge⸗ 
hoͤr geben wollen, um den Leiden abzuhelfen, wodurch 
dieſe edelmuͤthige Nation ungluͤcklicherweiſe an den Rand 
eines ſchrecklichen Abgrundes gefuͤhrt wird, und wovor 
ſie allein behuͤtet werden kann durch die unverzuͤgliche 
Ausrufung der Verfaſſung von 1820, mit denjenigen 
Modifikationen, welche die verſammelten Cortes gerathen 
finden wuͤrden. Auch koͤnnen wir nicht umhin, Ew. 
Majeſtaͤt um die Wahl eines Miniſteriums zu erſuchen, 
welches ſich das Wohl der edelmuͤthigen Portugieſiſchen 
Nation und des konſtitutionnellen Thrones, den Ew. 
Majeſtaͤt einnehmen, gehörig angelegen fein laſſe. Die 
Dürger, welche die Ehre haben, dieſes ehrfurchtsvolle 
Geſuch an Ew. Majeftät zu richten, find vollkommen 
überzeugt, daß Ew. Maj. nichts fo ſehr wuͤnſchen, als daß 
Gluͤck der Portugieſiſchen Nation, u. erwarten an der Stelle 


wo ſie ſich jetzt befinden, mit geſpannten Gefuͤhlen, daß 


Ew. Maj. wohlwollend dieſes Geſuch annehmen werden.“ 
Bereits in der Nacht hatte die Koͤnigin der an ſie ab⸗ 


geſandten Deputation erklart, daß fie ihr Miniſterium 


entlaſſen, und daß fie den Grafen von Lumiares und 
den Visconde Sa da Bandeira mit der Bildunz eines 
neuen Miniſteriums beauftragen werde. Der Erſtere 
iſt demgemäß zum Praͤſidenten des Conſeils und zum 
Kriegs⸗Miniſter, der Letztere zum Finanz⸗Miniſter er⸗ 


nannt worden. Geſtern um Mittag verbreitete ſich das 


Geruͤcht, daß ſich die Koͤnigin (welche wie es ſcheint, 
die Conſtitution ſellſt noch nicht beſchworen hat) durch 
die in ihrem Palaſte befindlichen früheren Miniſter zu 
antirevolutionairen Beſchluͤſſen habe bewegen laſſen, und 
im Begriffe ſtehe, ihre Zugeſtändniſſe zurückzunehmen. 
Auf dieſe Nachricht ergriffen ſogleich alle Truppen von 
neuem die Waffen und begaben ſich nach dem Campo 
de Orinque und nach dem Palaſte de las Neceſſidades 
Sogleich zeigte ſich jedoch die Koͤnigin auf dem Balkon 
des letzteren und verſicherte den Soldaten, daß ſie es 
ehrlich meine und ihr Wort halten wolle, worauf ſich 
denn die Truppen abermals ohne Ruheſtoͤrung in ire 
Quartiere zuruͤckbegaben. (Einer anderen Nachricht zu⸗ 
folge, ſoll indeß dieſer Beſuch dei der Königin nicht jo 
ganz glimpflich abgelaufen fein. Vielmehr wird erzaͤhlt, 
die Soldaten, welche ſich 2000 Mann ſtark vor dem 
Palaſte eingefunden, haͤtten eine Deputation an die 
Königin abgeſandt, mit dem dringenden Verlangen, fie 
ſolle unverzüglich das Dekret publiziren laſſen, durch 
welches ſie die Conſtitution annehme, und da dieſem 
Verlangen nicht ſogleich gewillfahrt worden fei, hätten 
ſie ſich in Maſſe in den Palaſt begeben und eine De⸗ 
putation von drei der Ihrigen abgeordnet, um eine Au— 
dienz zu verlangen. Dieſe ſeien durch den Kammer: 
herrn Dom Thomas Mello Breyner empfangen wor⸗ 
den, der ihnen die Verſicherung ertheilt habe, das De: 
kret werde gerade abgeſchrieben und Jolle ſogleich publi- 
zirt werden; deſſenungeachtet aber ſei ein Hr. Deaucamp 
Offizier der Lanciers, in die Zimmer der Koͤnigin ger 
ſchickt worden, um die Uebergabe des Original- Dekrets 
zu verlangen, das er denn auch erhalten und den Sol 


daten vorgelefen habe, die den Druck deſſelben befohlen 
hätten. - In dem eben erwähnten Berichte wird auch 
behauptet, daß eine ſtarke Wache den Palaſt umſtellt 
habe, um zu verhindern, daß die Koͤnigin ſich mit den 
abgeſetzten Miniſtern an Bord der Brittiſchen Flotte 
begebe, deren Schaluppen längs dem Ufer vertheilt ſeien, 
um ſie aufzunehmen, wenn es ihr gelingen ſollte, zu 
entkommen. — Aus einem von dem Engliſchen Globe 
mitgetheilten Schreiben erſieht man, daß es die geſtuͤrz⸗ 
ten Miniſter nicht an Verſuchen, wenn gleich nicht 
energiſcher Art, haben fehlen laſſen, um die Bewegung 
zu unterdruͤcken. Die Koͤnigin nebſt ihrem Gemahl und 
dem Hofe waren um 4 Uhr Nachmittags am Sten von 
Cintra in Liſſabon eingetroffen, gerade in dem Augen: 
blicke, wo ſich der Anfang des Aufſtandes kundgab. 
Bald darauf verſammelte ſich der Miniſterrath und der 
Staatsrath in dem Palaſte der Koͤnigin, wo ſich indeß 
keine Beſorgniß vor einem bedeutenden Aufſtande zeigte. 
Doch wurden die Linien-Truppen aus den Kaſernen 
beordert, auf dem Platze vor dem Palaſte aufgeſteſtellt 
und um 10 Uhr Abends noch durch das öte Jager, 
Regiment, deſſen Chef der Prinz Ferdinand iſt, durch 
das Ate Reiter Regiment und durch ein kleines Deta⸗ 
ſchement Artillerie verſtaͤrkt. Pimontel, der Oberſt der 
Jager, verfügte ſich allein zu der ebenfalls verſammel⸗ 
ten National⸗Garde, machte ihr Vorſtellungen, in der 
Hoffnung, ſie zum Auseinaudergehen zu bewegen, wurde 


aber gleich darauf von ſeinen eigenen Soldaten verlafs 


ſen und genoͤthigt, ſich ſchleunigſt zurückzuziehen. Die 
Artillerie ging zuerſt zum Volke uber, darauf die Ka⸗ 
vallerie, endlich die Jaͤger, worauf die Soldaten und die 
Nationalgarde ſich gegenſeitig begluͤckwuͤnſchten, vollkom⸗ 
men fraterniſirten und gemeinſchaftlich- die Abſendung 
der Deputation an die Königin beſchloſſen, welche die 
Adreſſe wegen Annahme der Conſtitution uͤberbringen 
ſollte. Zu Schaden gekommen iſt waͤhrend des ganzen 
Aufſtandes Niemand, mit Ausnahme des ſehr unpopulairen 
Kommandanten der Nationalgarde, der verwundet wor— 
den fein ſoll; dem Oberſten des erſten Lancier Regiments, 
Dom Gil Guedes, wurde das Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen. Die Wohnung des Herzogs von Palmella 
wurde von dem Volke angegriffen, doch befchränfte ſich 
der Schaden, welchen dieſelbe erlitt, auf das Einwerfen 
der Fenſter. Was die Veranlaſſung zu det Umwälzung 
betrifft, ſo geben daruͤber die verſchiedenen Berichte der 
Londoner Blatter noch wenig Auskunft. Daß das Bei 
ſpiel Spaniens nicht ohne Nachwirkung bleiben konnte, 
iſt natuͤrlich, indeß glaubte man doch, den letzten, wie 
es ſchien, wohlbegruͤndeten Nachrichten aus Liſſabon zu⸗ 
folge, die Hoffnung hegen zu duͤrfen, daß eine Veraͤnde⸗ 
rung der Verfaſſung und des Regierungs-Syſtems auf 
minder tumultuariſchem Wege bewirkt werden wuͤrde, 
da die Miniſter, wie es ſcheint, perſoͤnlich nicht unpo⸗ 
pulair, durch Maßregeln der Sparſamkeit dem Haupt- 
übel, dem ſchlechten Finanz Zuſtande, abhelfen zu wollen 
ſchienen, da die Eröffnung der Cortes (zum 10. Sep 
tember angeſetzt) nahe bevorſtand, und da von den. 
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Haͤuptern der entſchieden liberalen Partei ſelbſt, die Abs 
ſicht, zu extremen Maßregeln zu ſchreiten, unterdruͤckt 
zu ſein ſchien. Indeß machte ſich doch waͤhrend der 
letzten Tage vor dem Aufſtande die Oppoſition gegen 
das Miniſterium immer mehr bemerklich, und das Pur 
blikum ſchien ſich auf ernſte Ereigniſſe gefaßt zu machen, 
während das Miniſterium ſelbſt nicht in dem Vertrauen 
auf ſeine phyſiſche Kraft zu wanken ſchien. Daß auch 
andererſeits die Bewegungspartei noch nicht zu feſten 
Entſchluͤſſen gekommen war, geht eines Theils daraus 
hervor, daß fie längere Zeit zoͤgerte, bevor fie ſich die 


Volksbewegung zu Nutze zu machen ſuchte, anderen 


Theiles aber auch daraus, daß unter denjenigen, welche 
ſich zuerſt als die Befoͤrderer des Aufſtandes bemerklich 
machten, mit Ausnahme der Deputirten Lionel Tavares 
und eines gewiſſen Las Mantas, Niemand zu finden 
war, der ſich einiger Bedeutſamkeit ruͤhmen koͤnnte. 
Erſt als die Sache eine entſchieden guͤnſtige Wendung 
genommen hatte, ſchloſſen ſich bedeutendere Leute der 
Bewegung an, und als die Truppen am Morgen des 
ten vor dem Pallaſte der Königin vorbeideſilirten, er⸗ 
ſchien der General George d'Avilez mit feinen gefamms 
ten Generalſtabe an ihrer Spitze. Die Deputirten vom 
Douro, deren Ankunft die oſtenſible Veranlaſſung zur 
Zuſammenkunft des Volkes geweſen iſt, haben an der 
Bewegung gar keinen Theil genommen; der Oberſt 
Moura, fruͤher Chef der Nationalgarde und Befehls ha⸗ 
ber derſelben in der Nacht des Sten, mußte aus ſeinem 
Bette geholt werden, um das Kemmando zu uͤberneh⸗ 
men. Uebrigens iſt zu bemerken, daß auch die Portu⸗ 
gieſiſchen Liberalen, gleich den Spaniſchen, keinesweges 
die frühere Conſtitution in unveraͤnderter Geſtalt beſitzen 
wollen, ſondern daß ſie von den Cortes die nothwendi⸗ 
gen Veränderungen in derſelben verlangen, wie ſich dies 
in der Adreſſe, welche der Königin uͤberreicht worden 
iſt, ausdruͤcklich ausgeſprochen findet. Daß die ſo eben 
gewählten Cortes, deren Zuſammenkunft auf den 10ten 
September feſtgeſetzt, nach dem Ausbruch des Aufſtan⸗ 
des aber auf den 11ten vertagt wurde, dieſes Geſchuͤft 
nicht zu uͤbernehmen haben werden, iſt wahrſcheinlich. 
Wenigſtens behauptet der Liſſaboner Korreſpondent eines 
Engliſchen Blattes, daß die eben gewaͤhlten Cortes gar 
nicht zuſammentreten wuͤrden. Ueber den Wahlmedus 
der demnächſt zuſammenzuberufenden Cortes wird keine 
Vermuthung geäußert. Die Zuſammenſetzung des neuen 
Miniſteriums ſchien große Schwierigkeiten zu machen. 
Wenigstens hatten bis zum 10ten, dem Tage des Ahr 
gangs der neueſten Nachrichten, alle Dieſenigen, an 
welche man ſich gewendet hatte, den Eintritt in das 
Miniſterium verweigert. Mehrere Pairs haben ſogar 
erklärt, fie wuͤrden eher ihr Leben opfern, als ſich durch 
irgend eine Handlung der Bewegung anſchließen. Die 
am allgemeinſten zirkulirende Liſte des praͤſumtiven neuen 
Miniſteriums iſt folgende: Graf Lumiares Confeils:Prärs 
ſident und Kriegs⸗Miniſter, Dieconde San da Bandeira, 
Finanz⸗Miniſter, Vierra de Caſtro Juſtiz⸗Miniſter, Cor 
far Vasconcellos Marine-Miniſter. Fuͤr das auswärtige 


Departement nennt man Herrn Garrek, den Redakteur 
des Portugieſen und den Deputirten Lionel Tavares. 
Der Engliſche Geſandte, Lord Howard de Walden, be⸗ 
fand ſich am 10ten in Cintra. e - 


FTC 

London, vom 20. Septbr. — Die Times ſagt: 
„Der wiederholte Beſuch des Koͤnigs der Belgier in 
England iſt nicht unbeachtet geblieben; auch hat die 
letzte Reiſe Sr. Majeftät nach Claremont, wo die Hers 
zogin von Kent und die muthmaßliche Erbin der Brit- 
tiſchen Krone ſich gegenwärtig aufhalten, ruͤckſichtlich ih⸗ 
rer Motive und Zwecke einigen Argwohn erregt.“ Zwar, 
meint dieſes Blatt, würde man ſagen, es ſei hart, die 
Zuſammenkunft von Mitgliedern derſelben Familie bloß 
deshalb verhindern zu wollen, weil die Familie eng mit 
dem Engliſchen Throne verbunden ſei; dennoch aber 
wäre es bei dem jetzigen Stande der offentlichen Ange 
legenheiten jedenfalls beſſer geweſen, wenn die Koͤnigl. 
Perſonen ſich an einem Orte geſehen hätten, von dem 
die ganze übrige Koͤnigl. Familie nicht ausgeſchloſſen ſei. 
Der Hof Wilhelm's IV. ſei offenbar der einzig paſſende 
Ort zu einer Zuſammenkunft zwiſchen einem fremden 
Fuͤrſten und einer Dame, die, ungeachtet ihrer Ver⸗ 
wandſchaft mit jenem Fuͤrſten, keine andere politiſche 
Pflichten haben duͤrfe, als die von ihrem Souverain, 
dem Koͤnige von England, ihr vorgeſchriebenen. Die 
Prinzeſſin Victoria werde im naͤchſten Jahre volljährig 
und dieſer Zeitpunkt ſei west geeignet, jedem denkenden 
Engländer zu ernſten Betrachtungen Anlaß zu geben. 
Die Times glaube keines weges, daß in Bezug auf die 
Hand der Prinzeſſin irgend eine Intrigue im Werke 
ſei, allein das Engliſche Volk haſſe auch den Schein 
einer ſolch n. 

Die Nachricht von der am Sten d. M. in Liſſabon 
ſtattgehabten Proklamirung der Conſtitution von 1820, 
die in ihren Grundzuͤgen der Spaniſchen von 1812 
gleicht, iſt am Freitage mit dem Dampfbote Mancheſter 
welches am 10ten von dort abgegangen war und die 
Depeſchen der neuen Regierung an den hieſigen Por⸗ 
tugieſiſchen Geſandten uͤberbringt, in Falmouth ange⸗ 
langt und wurde bereits am Sonnabend von den hieſigen 
Zeitungen (von den Morgenblätiern in einer zweiten Aufs 
lage) ausfuͤhrlich mitgetheilt. Die Conſtitution war, 
nachdem das Volk und das Militair fie proklamirt hats 


ten, ſchon am folgenden Tage um 4 Uhr Morgens von 


der Königin Donna Maria anerkannt und angenommen 
worden. Der Courier und der Globe rühmen die 
große Ruhe, mit der Alles abgegangen ſei, und die 
Haltung, welche das Militair dabei beobachtet habe, in⸗ 
dem es nicht die mindeſte Neigung zur Ungebühr ge: 
zeigt. Der Globe, bekanntlich dasjenige miniſterielle 
Blatt, welches mitunter Mittheilungen des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten erhalten ſoll, leitet feinen 
Bericht über dieſes Ereigniß durch folgende Worte ein: 
„Die eingegangenen Nachrichten ſind noch nicht hinrei⸗ 
chend, um die Urſachen der Bewegung und den Lauf, 
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den die Ereigniſſe wahrſcheinlich nehmen werden, erken— 
nen zu laſſen. Wir glauben, Ludwig Philipp wird jetzt 
uͤberzeugt ſein, daß er ſich durch ſeine Weigerung, den 
Quadrupel⸗Allianz⸗ Traktat vollſtaͤndig und mit Energie 
zur Ausführung zu bringen, viel größeren Gefahren 
ausgeſetzt hat, als diejenigen find, welche er zu befürch⸗ 
ten gehabt haben wuͤrde, ſei es auch von welcher Seite 
es wolle, falls er fie ausgefuhrt hätte. Die Lage der 
ganzen Halbinſel iſt durch dieſes Verfahren weit kriti⸗ 
ſcher gemacht worden, und es iſt nicht unmöglich, daß 
der Geiſt, welcher in Spanien und Portugal erwacht 
iſt, ſich auch auf andere Länder ausdehne.“ An der hieſigen 
Dörfe haben dieſe Nachrichten vom Freitag bis heute 
ein fortwaͤhrendes und ſehr bedeutendes Sinken in den 
Portugieſiſchen und Spaniſchen Fonds zur Folge ge⸗ 
habt, ja ſelbſt die Engliſchen Conſols ſind ungefähr um 
14 pCt. heruntergegangen. Es ſcheint daher folgende 
auf die Beruhigung des hieſigen Boͤrſen-Publikums bes 
rechnete Depeſche des interimiſtiſchen Finanz Miniſters 
Sa da Bandeira an den hieſigen Portugieſiſchen Ges 
ſchaͤftstraͤger, Baron von Moncorvo, die vom 10ten d. 
datirt und von Letzterem ſaͤmmtlichen hieſigen Zeitungen 
mitgetheilt worden iſt, nicht viel Eindruck gemacht zu 


haben: „Ich kann Ew. Excellenz verſichern, daß die 
neue Regierung keine Bemuͤhung ſcheuen wird den 


Staats- Kredit durch getreuliche "Erfüllung der in Eng⸗ 
land (nesse paiz) uͤbernommenen Verpflichtungen nuf⸗ 


recht zu erhalten; zu dieſem Zwecke wird fie noͤthigen⸗ 


falls von den Cortes die noͤthigen Geldmittel verlangen. 
Ich halte es für zweckmäßig, daß Ew. Excellenz dieſe 
Mittheilung durch die am meiſten geleſenen Journale 
verbreiten laſſe.“ Der Courier bemerkt hierzu, der 
Miniſter koͤnne nur für ſich ſelbſt verantwortlich fein, 
und die Sache muͤſſe durch die Cortes eniſchieden wer⸗ 
den; uͤbrigens ſei der Visconde Sa da Vandeira nicht 
nur als einer der tapferſten Offiziere des Portugieſiſchen 
Heeres, ſondern auch als ein Mann von großer echt⸗ 
ſchaffenheit bekannt und man koͤnne daher der von ihm 
gegebenen, freiwilligen Verſicherung einiges Vertrauen 
nicht verſagen. Man erwartet die abgeſetzten Portugie⸗ 
ſiſchen Miniſter in England. Der Spaniſche Ex⸗Pre⸗ 
mier- Minifter Iſturiz dagegen iſt bereits nach Oſtende 


abgereiſt oder wird binnen Kurzem dorthin abgehen, um 


einer dort zu haltenden Verſammlung von Diplomaten 


beizuwohnen. Bis jetzt hat man uͤbrigens noch keine 


neuere Nachrichten aus Liſſabon, als die vom Manche⸗ 
ſter uͤberbrachten. Es ging indeß heute in der City das 


Geruͤcht, daß die Brittiſche Regierung die Abſendung 


einiger Kriegsſchiffe nach Portugal beabſichtige, um die 
dortige Nation zu verſtaͤrken und den daſelbſt anſäſſigen 
Brittiſchen Unterthanen kraͤftigen Schutz zu verleihen. 
Der geſtrige Globe ſagt: „Das in einem Sonnabend⸗ 
blatt enthaltene Geruͤcht, daß die Königin von Portu⸗ 
gal, ihr Koͤniglicher Gemahl und einige der Ex⸗Mini⸗ 
ſter an Bord eines Brittiſchen Schiffs aufgenommen 
worden ſeien, iſt ungegründet. Wir glauben anderer 
ſeits, daß ſich der größte Theil des diplomatiſchen Corps 


— 


# 


in dem Palaſt zu Liffabon befindet. Es wuͤrde vorzei⸗ 
tig ſein, ſchon einen Kommentar zu den Ereigniſſen in 
Portugal zu geben; eben fo wenig koͤnnen wir uns ver 
meſſen, die Folgen vorherzuſagen, die daraus hervorge⸗ 
hen werden. Bis jetzt iſt alles friedlich abgelaufen, und 
wir hoffen, es wird auch ſo bleiben.“ Weiter ſagt der 
Globe, der fuͤr Lord Palmerſton's ſpezielles Organ 
gilt, noch nichts uͤber dieſe Sache; auch der Courier 
halt mit feinen Bemerkungen noch zuruͤck; nur die 
Morning Chronicle äußert ſich heute folgendermaßen: 
„Hat die Revolution in Spanien oder in Portugal in 
unſeren Verhaͤltniſſen zu dieſen Laͤndern irgend eine 
Veranderung hervorgebracht? Vernichtet oder ſchwaͤcht 
fie die Verpflichtungen des Quadrupel-Traktats? Das 
iſt eine Frage, die ſich nicht durch Sophiſterei entſchei⸗ 
den läßt, ſondern eine Frage, die auf den erſten Grund— 
ſätzen des Voͤlkerrechts beruht, an die man ſich nur zu 
erinnern braucht, um dieſelbe zu loͤſen. Was war der 
Zweck der Quadrupel⸗Allianz? Wahrlich nicht die Ber 
gruͤndung einer beſonderen Regierungsform in Liſſabon 
oder Madrid, nicht die Unterſtuͤtzung des Koͤniglichen 
Statuts oder der Verfaſſung von 1812, ſondern man 
wollte ganz einfach dem Volke die groͤßtmoͤgliche Frei⸗ 
heit ſichern, ſeine eigenen innern Angelegenheiten ſelbſt 


feſtzuſtellen. Spanien hat die Verfaſſung von 1812, 


Portugal die Verfaſſung von 1820 angenommen. Was 
folgt daraus? Daß der Quadrupel⸗Traktat in die Lüfte 
zerſtoben iſt? Wunderbarer Schluß! Wir haben Spar 
nien und Portugal Sicherheit gegen fremde Einmiſchung 


in die Regulirung ihrer eigenen Regierungsform, ſie 


moͤge eine reine Monarchie, eine Conſtitution oder eine 
Republik fein, garantirt. Sie haben ſich dieſer Sicher⸗ 
heit erfreut, folglich iſt die Garantie mit Fuͤßen getre⸗ 
ten! Ein vortreffliches Raiſonnement! Wir uͤbergehen 
die Maſſe von alten Vertraͤgen, durch die wir mit 
Portugal eng verbunden ſind, wir ſetzen die wichtigſten 
Thatſachen beiſeit, daß dieſelben im Jahre 1815 anex⸗ 
kannt und erneuert worden, und kommen auf das Jahr 
1823. Als das Liſſaboner Kabinet, das Miniſterium 
einer, wohl gemerkt, demokratiſchen Verfaſſung, der Ver⸗ 
faſſung von 1820, die ſtipulirte Unterſtuͤtzung von Groß⸗ 
britannien verlangte, was war da die einmuͤthige Anſicht 
unſeres Parlaments, unſeres Volks und unſerer Preſſe? 
War es die Auſicht, daß unſere Verträge in die Winde 
zerſtoben, daß unſere pergamentenen Verpflichtungen zer⸗ 
riſſen ſeien? Nein, dem aufgeklaͤrten Miniſter, deſſen 
Politik geiſtig noch immer in unſeren Conſeils dominirt, 
ſagte dem Parlament und dem Lande daß, obgleich Por⸗ 
tugals Verfaſſung eine weſentliche Veränderung erlitten 
habe, doch die von uns eingegangenen Verbindlichkeiten 
gegen jenes Land unverändert geblieben ſeien. Wo, 
man ſage es uns, wo iſt der Unterſchied zwiſchen dieſen 
beiden Fallen? Die im Jahre 1815 anerkannten und 
erneuerten Verträge wurden mit einer unumſchränkten 
Regierung abgeſchloſſen, fie wurden während dos Beſte, 
hens einer demokratiſchen Verfaſſung anerkannt und bes 
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folgt, und dies iſt dieſelbe Verfaſſung, welche am 10ten 
d. Mts. in Liſſabon proklamirt worden. Wenn die 
durch den Kongreß zu Wien eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen durch die Ereigniſſe im Jahre 1820 nicht ans 
nullirt wurden, wie kann denn der Quadrupel⸗Traktat 
durch die Vorfaͤlle von 1836 aufgehoben werden? Was 
haben wir mit der inneren Regierung Spaniens und 
Portugals zu ſchaffen? Iſt das die Lehre, mit der ein 
Tory Miniſter die Zuͤgel unſerer auswärtigen Verwal⸗ 
tung zu ergreifen wuͤnſcht — daß die von dem Volke 
verlangte und von den Herrſchern befreundeter Länder 
bewilligte Regierungsform ihm nicht gefällt, und daß 
daher unſere Vertraͤge „„mit Fuͤßen getreten““ und 
„„in alle Winde zerſtoben““ find? Wenn jenes aus 
Sophismen und Unſinn beſtehende Manifeſt (die Mor- 
ning Chronicle zielt hier fortwährend auf einen Ar; 
tikel der Times, der uns jedoch nicht vorliegt) irgend 
eine Bedeutung hat, ſagt es uns nicht deutlich, daß, 
wenn es den Anhaͤngern des Abſolutismus gelaͤnge, die 
Torys Partei ans Ruder zu bringen, Treu und Glau⸗ 
ben der Nation und die Verpflichtungen der Verträge 
fuͤr die Erreichung ihrer Zwecke kein Hinderniß mehr 
darbieten wuͤrden? Geſetzt auch, Frankreich haͤtte, wie 
die Times meint, ſeine Traktaten mit Fuͤßen getreten, 
ſoll darum England daſſelbe thun? Das genannte Blatt 
ſchließt dann mit einem Panegyricus auf Lord Palmer 
ſton und behauptet, daß die „Geſchicklichkeit und Klug, 
heit“, womit derſelbe die auswaͤrtigen Angelegenheiten 
leite, dem Lande das vollkommenſte Vertrauen einfloͤße, 
und daß, wenn das Parlament morgen zuſammen kaͤme, 
jeder Antrag eines Tory⸗ Mitgliedes gegen die von die 
ſem Miniſter befolgte Politik ebenſo erfolglos vorüber 
gehen würde, wie in der vorigen Seſſion. 


Jie 


Rom, vom 10. September. — Vorgeſtern hat der 
Papſt eine außerordentliche Congregatione mit den Car⸗ 
dinälen gehalten, deren Gegenſtand jedoch für das Pu⸗ 
blikum noch ein Geheimniß iſt. Man verſichert, der 
General Reſta, Befehlshaber der Paͤpſtlichen Truppen, 
habe gleich nach der Verſammlung Ordre erhalten, ſich 
nach Foligno zu begeben, um dort oder bei Seravalle 
ein Lager zuſammenzuzieben. Der General ſoll bereits 
abgereiſt fein, Dies n —ſeit vielen Jahren wieder 
das erſtemal, daß die J öoſtlichen Truppen ein Lager 
bezoͤſen. Man ſagt ferner) es ſei die Rede davon ges 
weſen, die Kordons aufzuheben, da aus mehreren Theilen 
des Staates, namentlich aus Ancona, dringende Vor, 
ſtellungen dagegen gemacht worden, und man ſich auf 
das Verfahren der Oeſterreichiſchen Regierung in der 
Lombardei berufe. In wie weit dieſe Angaben wahr 
find, muß ich dahin geſtellt fein laſſen, ſo wie die letzten 
Nachrichten aus Neapel auch nicht zu verbürgen Find, 
nach welchen man große Hoffnung haben foll, die Kor⸗ 

dons an unſerer Gränze naͤchſtens aufgehoben zu ſehen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Beilage 


reſten Aerzten dort und in Paris beſprochen hat, welche 
insgeſammt erflärten, die Cholera ſei durch Abſperrung 
nicht abzuhalten, wie die Peſt und andere kontagioͤſe 
Krankheiten. Wenn indeſſen dieſer Entſchluß ſich vers 
wirklichen ſollte, ſo iſt wohl der Wunſch ſeiner Unter⸗ 
thanen und ihr Wohl das Hauptmotiv der Maßregel. 
Es iſt jetzt grade die Jahreszeit, wo die Neapolitani⸗ 
ſchen Kaufleute ins Ausland gehen, um Verkäufe zu 
machen und die Landesprodukte zur Ausfuhr aufzukau⸗ 
fen. Doch wer wied eine Reiſe unternehmen, wenn er 
zum Voraus weiß, daß er nicht zuruckterren kann? 

Das Diario di Roma giebt die hieſige Einwohner⸗ 
zahl in dem mit dem letzten Oſterfeſte zu Ende gegau⸗ 
genen Jahre auf 153,678 an, ohne die Juden. Es 
befinden ſich 41 Biſchoͤfe, 1468 Weltgeiſtliche, 2023 
Mönche und 1476 Nonnen hier. Die Zahl der Eretiei, 
Turchi und Infideli belief ſich auf 201 (im Jahre 
1830 auf 260). Geſtorben ſind in dieſem Jahre 3275 
Perſonen, geboren wurden 4373 Kinder. Zunahme der 
Bevoͤlkerung ſeit Oſtern v. J. 1221 Seelen. 

Die Regierung hat hier eine Commissione -sani- 
taria errichtet, und den Kardinal Sala als Praäͤſekten 
an ihrer Spitze geſtellt. Mitglieder ſind die Prinzen 
Roviand und Colonna, die Monſignoren Mareui und 
Zacchia, mehrere Aerzte und Privatperſenen. — Durch 
Staffette iſt hier die Nachricht eingelaufen, daß bewaff⸗ 
nete Leute aus Ancona den Verſuch gemacht, den Kor⸗ 
don mit Gewalt zu durchbrechen, wobei ein Soldat das 
Leben verloren haben ſoll. Wie viele von der anderen 

Seite geblieben, iſt nicht bekannt, da ſie, von der Nacht 
beguͤnſtigt, den Ruͤckweg fuchten. — Der ruühulich be. 
kannte Monſignor England, Viſchof von Charleſtown, 
iſt nach einer mehrlaͤhrigen Abweſenheit aus Amerika 
wieder hier eingetroffen. 5 


Privatmittheilung über die Belgiſchen Zuftände. 
(Fortſetzung.) 
IV. Die intellectuelle Kultur, 

Man kann nicht leugnen, daß in der hoͤhern geiſtigen 
Ausbildung Belgien vielen Ländern Europas ſehr weit 
nachſtehe; denn es zahlt wenige einheüniſche Gelehrte, es 
liefert ſeit langer Zeit weder große Werke der Kunſt, 
noch bedeutende wiſſenſchaftliche Arbeiten. Man darf 
jedoch hiebei nicht vergeſſen, daß Belgien nur ein kleines 
Land ſei und den Vergleich mit einzelnen Provinzen 
großer Länder z. B. mit jeder Franzoͤſiſchen Provinz, mit 
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den noͤrdlichen und füdlihen Deutſchen Ländern Oeſter⸗ 
reichs, mit Meklenburg u. ſ. w. gar nicht zu ſcheuen 
habe. Nur darum, weil Belgien einſt der vornehmſte 
Sitz der hoͤhern Cipiliſation war, darf feine gegenwärtige 
intellectuelle Kultur gering geachtet werden. Man darf 
die Urſache des Zuruͤckbleibens keineswegs, wie man zu 
thun pflegt, in dem klerikaniſchen Einſtuſſe ſuchen, fie 
liegt nach meinem Dafuͤrhalten in der Denationaliſtrung 
der gebildeten Klaſſen. Als Belgien in Kunſt und Wifs 
ſenſchaft productiv war, da war es Flamändiſch. Heut 
zu Tage iſt das Flamaͤndiſche noch auf dem Lande und 
in kleinen Staͤdten, z. B. in Mecheln, vorherrſchend; aber 
die gebildeten Klaſſen ſprechen Franzoͤſiſch und genießen 
einer Franzoͤſiſchen Bildung. Dadurch wird Belgien in 
geiſtiger Beziehung zu einer Franzoͤſiſchen Provinz und 
kann ſchwerlich jemals auf eigenthuͤmliche Leiſtungen rech⸗ 
nen. Zieht doch auch alles wahrhaft Ausgezeichnete bald 
nach Paris, als nach der Metropolis alles Franzoͤſiſchen 
Geiſtes. Koͤnig Wilhelm von Oranien hat während 
feiner fuͤnfzehnjaͤhrigen Regierung, deren gutes Andenken 
das Belgiſche Journal Lynr kraͤftigſt aufrecht erhaͤlt, 
ſichtbar ſich bemüht, die geiſtige Abhaͤngigkeit Belgtens 
von Frankreich zu ſchwaͤchen; er berief daher mehrere 
Deutſche Profeſſoren, er trachtete, den Unterricht auf 
Deutſchen Fuß zu ſetzen, er ging zuletzt ſogar — freilich 
ſehr unbedacht — fo weit, das Franzsſiſche bei den Ger 
richten aufzuheben. Wäre nicht das Mißtrauen rege ges 
worden, Belgien ſolle in eine Holländifche Provinz ums 
geſchaffen werden, biste man in der Auswahl der Pers 
ſonen mehr Gluck oder Tadt beſeſſen: jo wuͤrde das flache 
Land ſich zu dieſer Veraͤnderung gratulirt haben, wie ſehr 
auch die ſtadtiſche Population geklagt hätte, daß man 
mit dem Franzoͤſiſchen ihr die Haut von dem Leibe reiße. 
Durch die Revolution von 1830 iſt die geiſtige Dot: 
maͤßigkeit Frankreichs wahrſcheinlich fuͤr immer entſchieden. 
Wenn man aber auch daraus große Zweifel gegen jede 
neue Kunft: und Literatur⸗Epoche ſchoͤpfen kann: fo darf 
man doch nicht unerwaͤhnt laſſen, daß Belgien in neue⸗ 
ſter Zeit ſichtbare Anſtrengungen macht, um es in geiſti⸗ 
ger Beziehung dem Auslande gleich zu thun. Unmittel⸗ 
bar nach der Revolution gingen viele Bildungsanſtalten 
ein, weil fie zum Theile ein unbeliebtes Perſonal hatten, 
man prophezeihte aus dieſer monentanen Aufloͤſung der 
gelehrten Schulen den Eintritt der Finſterniß und der 
Barbarei. Die Wiederherſtellung hat dieſe Prophezei⸗ 
hungen Lügen geſtraft, denn ſie war mit einer Wieder⸗ 
herſtellung der Bildungsanſtalten verbunden. Ein ftatis 
ſtiſcher Nachweis lehrt, daß Belgien jetzt mehr Lehrer 
und mehr Studenten beſitzt als vor der Revolution. Von 
den Univerſitaͤten iſt nur die von Gent in der alten 
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Verfaſſung geblieben. Die uͤbrigen ſind in zwei ganz 
neue zuſammen gefloſſen, nämlich die von Loͤwen und 
Hrhffel. Die Loͤwener Univerfität iſt die ſogenannte 
katheliſche, welche zuerſt in Mecheln ihren Sig 
batte. Die Aufgabe dieſer Univerſität iſt gewiſſermaßen 
die, fuͤr den katholiſchen Klerus im Geiſte der katholi⸗ 
ſchen Kirche das zu ſein, was die philoſophiſche Schult 
in Löwen nach dem Sinne des Koͤnigs Wilhelm fuͤr ihn 
ſein ſollte, eine Anſtalt zu hoͤherer, allgemeiner, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ausbildung, namentlich künftiger Prieſter. 
Ungeachtet dieſe Univerſität durch und durch vom Heris 
kaliſchen Geiſte getragen wird, fo darf fie doch als ein 
erfreuliches Zeichen betrachtet werden, daß das Mangels 
hafte der wiſſenſchaftlichen Vorbereitung der Geiſtlichkeit 
erkannt und das Wuͤnſchenswerthe andrer Bildungsan⸗ 
ſtalten, als die Seminarien ſind, empfunden werde. Dieſe 
Univerfieit giebt ein Journal heraus, welches Abhand⸗ 


lungen aus allen Hauptwiſſenſchaften liefert. Daſſelbe iſt 


jedoch noch fo ruͤde, fo ſehr im rohen Entſtehen, wie die 
Univerſität ſelbſt. Der ausgezeichnetſte Profeſſor — 
Ahrendt, ehemals Privatdocent in Bonn — hat bis 
jetzt noch keine Beitraͤge geliefert. Die Franzoͤſiſch libe⸗ 
rale Partei, welche in Bruͤſſel (dieſem Pariſer Affen) 
ibren Sitz hat und gegen die Belgiſche Prieſterſchaft mit 
alen möglichen Waffen zu Felde zieht, hat der katholi⸗ 
ſchen Univerſitaͤt gegenuͤber, eine ſogenannte freie er 
richtet, welche alle religioſen Vorträge ausſchließt und. 


vorzüglich Gelehrte ihrer Parthei auf die Kanzel beruft. 


Es findet ſich darunter ein ehemaliger Privatdocent in 
Göteingen, Ahrens, von welchem fo eben ein Compen⸗ 
duu der Pfychologie in Franzoͤſiſcher Sprache erſchienen 
iſt. Auch dieſe freie Univerſitaͤt bedarf noch ſehr der 
Entfaltung. Indeſſen iſt doch ſichtbar ein Anfang zu 
weiterer hoherer Ausbildung gemacht, und der Wetteifer 
der Univerſttͤten wird nicht ermangeln, gute Fruͤchte zu 
tragen. Auch die andern Unteerichtsanſtalten des Landes 
regeneriren ſich auf eine erfreuliche Weiſe. So hat das 
Bruͤͤſſeter Athendum für junge Leute, welche nicht ſtudie⸗ 
en wollen, in dieſem Jahre ganz und gar den Character 
einer zweckmaͤßigen hoͤhern Buͤrgerſchule angenommen. 
Vorzüglich bemertenswerth iſt das Hervortreten der weib 
lichen Erziehungsanſtalten, die für die höhere Ausbildung 
des weiblichen Geſchlechts beſtimmt finde Am 1. Sept. 
war zu Mecheln in dem Inſtitute der Mad. Demarre 
eine oͤffentliche Pruͤfurg, von welcher alle Zeitungen mit 
Entzuͤcken ſprachen. Nachdem einige Schuͤlerinnen durch 
Geſang und Muſik die Zuhörer begeiſtert hatten, traten 
fünf oder ſechs Schuͤlerinnen hervor und hielten ein Die 
putatorium über die Vorzuͤge der Künfte, welches einzig 
in ſeiner Art geweſen ſein ſell. — Hinter den Unter⸗ 
richtsanſtalten bletben die vielen Academien nicht zuruͤck, 
weſche Männer wie Quetelet zu ihren Mitgliedern 
zählen. Die Regierung ſelbſt unterſtuͤtzt alle wiſſenſchaft⸗ 
liche Unternehmungen. So oben iſt der erſte Band pon 
der Sammlung Belgischer Geſchichtſchreiber erſchienen, 
der auf oͤffentliche Koſten herausgegeben wird. Gewiß 
thun alle dieſe Fakta zuſammen genommen hinlänglich 
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kund, daß das wiſſenſchaftliche Leben Belgiens ſich wie⸗ 
der rege. Was die ſchoͤnen Künfte anbelangt, fo iſt am 
wenigſten zu verwundern, wenn hierin wenig Neues zu 
Tage kommt. Alles wimmelt ſo von alten Meiſterwer⸗ 
ken aller Art, daß nach Neuem faft keine Nachfrage 
herrſcht. Wird doch ſelbſt des Alten noch immer im 
Lande neu entdeckt. So hat erſt kurzlich ein Herr Bod⸗ 
deus in Luͤttich ein Prachtgemaͤlde des Lenardo da 
Vinei entdeckt, Chriſtus, ſein Kreuz tragend, von Knech⸗ 
ten gefolgt! Indeſſen iſt doch durch Cornelius Lens, 
(den ein Grabmal in Bruͤſſel als den Wiederherſteller der 
bildenden Kunſt feiert, und von dem auch in mehrern 
Kirchen, z. B. in der Kathedrale von Mecheln, Gemälde 
prangen) neues Leben in die Belgiſche Kunſt gebracht 
worden. Noch in dieſem September findet in Bruͤſſel 
eine große Ausſtellung ſtatt. Der Franzoͤſiſche Geſchmack 
macht ſich unter den gebildeten Klaſſen zu breit, als daß 
viel Originelles erwartet werden koͤnnte. Keine von allen 
Kuͤnſten traͤgt aber mehr den Franzoͤſiſchen Stempel als 
die theatraliſche. Das Belgiſche Theater iſt nicht Älter 
als die Franzoͤſiſche Bildung. Der Churfuͤrſt Maximi⸗ 
lian von Baiern ließ zwar ſchon 1700 in Bruͤſſel ein 
Theater bauen, aber es war nur eine kleine Privatbühne. 
Das gegenwaͤrtige Bruͤſſeler Theater iſt erſt in den acht⸗ 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts gegruͤndet wor⸗ 


den. Ja, wie das Gebaͤude jetzt daſteht, iſt es erſt 1819 


für 1,100000 Franken errichtet worden. Antwerpen, 
welches das ſchoͤnſte Theater beſitzt, hat daſſelbe erſt we⸗ 
nige Luſtren. Faſt in allen Städten wird waͤhrend des 
Winters Theater geſpielt. Neun, ſage neun Belgiſche 
Städte haben oͤffentliche Bühnen, nämlich Bruͤſſel, Ant⸗ 
werpen, Bruͤgge, Luͤttich, Namur, Mons, Gent, Ver⸗ 
viers u. ſ. w. In einigen kleinern Staͤdten giebt es 
Liebhabertheater, z. B. in Venloo und Termond. Ich 
habe der Vorſtellung der Stummen von Portiei beige⸗ 
wohnt, die in der Belgiſchen Repolution eine Rolle ſpielte 
und am 5. Sept. d. J. gerade in Bruͤſſel, Antwerpen 
und wahrſcheinlich noch an andern Orten gegeben wurde. 
Ich hatte gehoͤrt, daß der letzte Akt anders ſei, als wir 
ihn ſehen; er war aber ganz ſo, wie er in Deutſchland 
gegeben wird. Die Vorſtellung war ſehr mittelmaͤßig. 
Es iſt nur der Abguß des Franzoͤſiſchen Theaters, was 
den Belgiern kredenzt wird. (Schluß folgt.) 


i- S e 

Breslau, den 27. September. Geſtern Abend in 
der 10ten Stunde wurde die hieſige Stadt durch Feuer, 
ruf allarmirt. Es brannte der Dachſtuhl des, in dem 
ganz engen Theil der kleinen Groſchengaſſe gelegenen, 
dem Kretſchmer Sindermann gehörigen Hauſes No. 38. 
Dei der engen Bauart aller dortigen Haͤuſer und da das 
Feuer von den angrenzenden Straßen aus kaum zu ie 
hen war, konnte ihm aur aus den Hoͤſen einiger beuach⸗ 
batten Häufer, und zwar meiſt nur mit Schlauchſpritzen 
beigekommen werden. Der gute und thätige Wille aber, 
‚welcher, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten ſich in der 
herbeteilenden Loͤſchhuͤlfe zeigte, befiegte alle Schwierige 
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teiten, und nach kaum einftändiger Arbeit war man des 
Feuers Meiſter. Mehr als je bewährte ſich hierbei die hier 
ubliche maſſive Bauart. Nach Abbrennung des Dachſtuhls 
war das Feuer durch vier maſſive Mauern eingefchränkt 
und die Nachbarn konnten mit Sicherheit die gaͤnzliche 
Loſchung abwarten, welche auch bald erreicht wurde. 
Selbſt die oberſte Etage des gedachten Hauſes hat nur 
wenig vom Feuer gelitten. 


(Aus der Kunſtwelt.) Dresden vom 23. Sept. 
Die drei Mitglieder der hieſigen Buͤhne, Madame 
Schroͤder⸗Devrient, Demoifelle Bauer und Herr Emil 
Deprient, welche nach Prag zu Gaſtſpielen während 
der Kroͤnungs⸗Feſtlichkeiten eingeladen waren, find von 
dort zuruͤckgekehrt und die beiden Erſteren find bereits 
bei uͤberfuͤllem Hauſe wieder aufgetreten; namentlich 
war dieſes vorgeſtern bei Madame Schroͤder Devrient 
der Fal, welche nach einer beinahe anderthalbjährigen 
Urlaubs-Abweſenheit in der Oper „Montecchi und Ca; 
puletti zum erſtenmal wieder auftrat und daher mit 
rauſchendem Beifall begruͤßt wurde. 


(Aus der Handelswelt.) Frankreichs Tallpro⸗ 
duction betrug im Jahre 1833 auf 1500 Bobbinnet⸗ 
ſtuͤhlen jahrlich 13 Millionen Racks aus 200,000 Kilogr. 
Garn von der Feinheitsnummer 180 bis 220 nach 
metriſcher Weiſe; dabei find 50,000 Arbeiter beſchaͤftigt; 
der in Maſchinen und Anlagen ruhende Capitalwerth 
iſt auf 15 Mill. Fr. anzuſchlagen und ebenſoviel mag 
das Betriebs⸗Capital betragen. Der Productionspreis 
it 13mal fo groß als in England und das Produkt 
kann ſich nur dann mit dem Engliſchen meſſen, wenn 
Engliſche Garne zur Fabrikation verwendet wurden. 


(Zur Kulturgeſchichte.) Man hat berechnet, 
daß die Kanäle in den Vereinigten Staaten im Gans 
zen eine Ausdehnung von 3000 Meilen haben, die ſich 
alſo vertheilen: 680 im Staate Newpork, 817 in Pen- 
ſylvanien, 516 in Ohio, 340 in Maryland und Pen 
ſylvanien, 100 in News Jerſey, 100 in Louifiana und 
100 in Suͤd⸗Carolina. — Der Verſuch der Errichtung 
einer Eiſenbahn bei Alexandrien iſt gänzlich geſcheitert; 
es find Einſtuͤrze vorgekommen. 


(Neue Cholera, Cut.) Unter dieſer Rubrik giebt 
der Baierſche Volksfreund folgende Mittheilung: In 
der Nähe von Salzdurg wurden 2 Männer, die bei 
dem Salzwerke angeſtellt ſind, von der Cholera befallen, 
und von den Aerzten für unheilbar erklart. Schon 
waren ihre Körper ganz ſchwarz geworden, als der Obers 
aufſeher der Salzwerke ihre Heilung unternahm. Er 
ließ ein Quantum Waſſer aus den Salzſeen bis zu 
einem hohen Grade der Hitze erwärmen, und einen der 
Sterbenden in das Bad dringen, deſſen Wärmegrad 
unterhalten wurde. Nach Verfluß einer halben Stunde 
kam der Kranke wieder zur Beſinnung, und zeigte feine 
Freude über die angenehmen Empfindungen, die er fühlte 


* 


Gleich darauf wurze auch der zweite Kranke in ein 
aͤhnliches Bad geſetzk. Allmaͤlig ging die ſchwarze Farbe 
des ‚Körpers in Purpür über und nach Verfluß von 
3 Stunden nahm er bei Beiden die natuͤrliche Farbe 
an; die Kranken waren ganzlich geheilt. Vermuthlich 
wurden die Salztheile von den Poren, die wegen der 
Hitze ſich oͤffneten, eingeſogen, vermifchten ſich dann mit 
dem Blute und machten es wieder fluͤſſig. Dies ſtimmt, 
mit den bekannten Wirkungen des Salzes auf geronne⸗ 
nes Blut uͤberein. 


Herzlichen Dank allen bekannten und unbekannten 
Freunden, welche mir in der am 26ſten d. M. in den 
Abendſtunden drohenden Feuers: Gefahr fo thaͤtig und 
hilfreich beigeſtanden haben. Nur ihren vereinten An⸗ 
ſtrengungen gelang es, mein Haus von den wüthenden 
Flammen verſchont zu erhalten. Möge der Allmaͤchtige 
jeden vor dergleichen Angſt- und Schreckensſtunden ber 


wahren. Dresiau den 27. September 1836. 
WERE; 


Müller, 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen, mis der Bitte, uns auch ferner mit dem 
Wohlwollen zu erfreuen, wie es uns bisher zu Theil 
wurde. Breslau den 27. September 1836. N 

Friedericke Groß, geb. Tuͤmler. 
Eduard Groß. 


Todes „ Anzeigen. 

Das am 24ſten d. M. Abends halb 7 Uhr ſanft er⸗ 
folgte Hinſcheiden der verwittweten Frau Landräthin 
d. Thein, ged. Priesdorff, in dem Alter von 
76 Jahren, zeigen Verwandten und Bekannten hiermit 
ganz ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 
Breslau den 26. Sepiember 1836. 


Mit tief gebeugtem Herzen zeige ich allen Verwandten 
und Freunden das am 26ſten d. M. früh um halb 
7 Uhr an der Ruhr und hinzugettetenem gaſtriſchen 
Fieber im noch nicht vollendeten 38ſten Jahre erfolgte 
Hinſcheiden meines innig geliebten Mannes, des Paſtor 
Dalibor, hiermit ergebenſt an. Wer den Verwigten 
und ſein ſtilles Wirken für das Wohl feiner Gemeinde, 
ſo wie für die, welche ihm im Leben am nächſten ſtan⸗ 
den, kannte, wird meinen großen Schmerz zu würdigen 
wiſſen, und mir eine file Thräne des Mitgefühls 
nicht verſagen. i 

Wirſchkowitz den 27. September 1836. 

Ulrike Dalibor, geb. John. 


——ũU— —— —— — — 
Tbeater Anzeige 


Mittwoch den. 28ſten: „Axur, Konig don Oemus“ 
Oper in 4 Akten. Mufik ven Salieri. 4 


— 


Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben find 
bei 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Gans, E., Ruͤckblicke auf Perſonen und Zuſtaͤnde. 
gr. 8. Berlin. geh. N 2 Rtolr. 
Kriegskunſt und . oder = ne 
awirthfz te gr. 8. Stuttgart. geheftet. 
Staatswirthſchafts⸗Lehre gr. 8 Kehr 19 Sr. 
Nickel, M. A., der Weihnachts Feſtkreis nach ſeiner 
Geſchichte und Feier in der katholiſchen Kirche gr. 8. 
Mainz. geh. 1 Rthir 10 Sgr. 
Wirth, J. U., Theorie des . 
jeri agnetismus. gr. 8 Leipzig. geheftet. 

des thieriſchen Magn g - 201. 90 Ea. 
Sarenbach, E. R. v., Repertorium der vorzuͤguch⸗ 
ſten Kurarten, Heilmittel, I perationsmethoden ꝛc. welche 
während der letzten 4 Jahrzehende angewendet oder em⸗ 
pfohlen worden find. ir Bd. gr. 8. Guns. 3 Kthlr. 


In obiger Buchhandlung iſt fortwährend 
Der Bote für Schleſien und 
Ein Volkskalender für alle Stände 
auf das Jahr 1837. 
Dritter Jahrgang. Mit den Portraits der Helden des 
Freiheitskampfes: Bluͤcher, Gneiſenau, Scharnhorſt, 
Duͤlow und Kleiſt, auf einem Tableau. 8. Glogau 
10 Sgr., derſelbe geheftet 11 Sgr., mit Papier 
durchſchoſſen 12 Sgr. a 


zu baden: 
Poſen. 


Einladung. 

Zu der naͤchſten Freitag den 30ſten d. M. Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr in No. 16 Kloſterſtraße ſtattfindenden Pruͤ⸗ 
fung der Schüler der Kleinkinder⸗Schule No. 3 werden 
alle hohen Gönner und alle Wohlthaͤter dieſer Schulen 
ergebenſt eingeladen. 1 

Der Privat⸗Verein für die Kleinkinder Schulen. 


Bekanntmachung 

der Verdingung der Bedurfniſſe des Königl. Armeu— 
haufes zu Kreutzburg pro 1837. 

Die Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Armenhauſes zu Kreutz 


bug zur Bekoͤſtigung, Bekleidung, Beheitzung und ‚Reis 


nigung fuͤr das Jahr 1837, ſollen im Wege des oͤffent⸗ 
lichen Ausgebotes an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Sie beſtehen: * 

1. bei der Bekoͤſtigung 

aus 1100 Scheffel Roggen; 250 Scheffel Gerſte; 
90 Schfl. Erben; 10 Schfl. Hirſe; 30 Schfl. ordi⸗ 
naire Perlgraupe; 5 Schfl. feine Perlgraupe; 60 Schfl. 
ordinaire Gerſtengraupe; 5 Schfl. feine Gerſtengraupe; 
60 Schfl. ordinaire Heidegraupe; 5 Schfl. feine Hei: 
degruͤtze; 10 Schfl. Weitzenmehl; 5 Schfl. Habergruͤtze; 
115 Pfd. Reis; 3500 Quart Sauerkraut; 3800 Pfd. 
Butter; 11,500 Pfd. Rinde, Hammel und Schweine- 
fleiſch; 50 Pfd. Kalbfleiſch; 12,000 Quart Bier. 
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IL. bei der Bekleidung 

aus 500 Ellen oliven grünes Tuch 7 Ellen breit; 
100 Ellen gruͤnen Futterzeug 3 Ellen breit; 500 Ellen 
rohe flaͤchſene Leinwand 4 Ellen breit; 1400 Ellen 
weiße flaͤchſene Leinwand zu Hemden und Bettuͤchern 
Ellen breit; 100 Ellen weiße Schuͤrzen Leinwand 
3 Ellen breit; 100 Ellen geſtreifte Schuͤrzen Leinwand 
3 Ellen breit; 14 Ellen bunter, Kleider-Leinwand zu 
Sommer⸗Auzuͤgen 7 Ellen breit; 350 Stuͤck kattunen 
Halstücher; 40 Stuͤck beſſerer Sorte; 30 Ellen Kattun 
zu Kommoden 1 Elle breit; 40 Ellen gemuſterten weißen 
Neſſeltuch zu Hauben und Kommoden Streſſen 1 Elle 
breit; 10 Ellen glatten Schleier zu Hauben Streifen 
7 Ellen breit; 40 Ellen flaͤchſenen Drillich zu Som⸗ 
merjacken 3 Ellen breit; 150 Ellen weißen Handtücher: 
Drillich 3 Ellen breit; 50 Ellen weißen Tiſchtuͤcher— 
Drillich 2 Ellen breit; 100 Ellen Drillich zu Matratzen 
und Saͤcken Z Elle breit; 150 Pfd. dreidrͤtich gezwirn⸗ 
ter Strickwolle; 100 Paar fahlledernen Mannsſchuhen; 
32 Paar Knaben-Halbſtieſeln; 100 Paar Mannsſchuh— 
Sohlen; 32 Paar Knabenſchuh-Sohlen; 70 Paar kalb— 
ledernen Frauen Schuhen; 20 Paar Mädchen Schuhen; 
70 Paar Frauen Schuhſohlen; 20 Paar Mädchen: 
Schuhſohlen; 50 Stuͤck ſchwarzlakirten ledernen Muͤtzen⸗ 
ſchirmen. N 


IM. bei Brenn-, Beleuchtungs- und Berei⸗ 
nigungss Material 


Kup 


aus 60 Klaftern Buchen, Birken oder Erlen Leibholz; 


180 Klaftern Kiefern Leibholz; 500 Pfd. gezogenen 
Lichten; 20 Pfd. gegoſſenen Lichten; 90 Quart raffi— 
nirtes Ruͤboͤl; 440 Pfd. Seife. 

Alle dieſe Beduͤrfniſſe muͤſſen in der von der Dirck 


tion des Königlichen Armenhauſes zu beſtimmenden 


Raten und Zeitfriſten abgeliefert werden und der Pick 
tations⸗Termin, in welchem die Vorlegung der Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen erfolgen wird, iſt auf den 20ſten 
October d. J. Vormittags puͤnktlich um 9 Uhr 
in dem Kanzlei-Local des Koͤnigl. Armenhauſes zu Kreutz 
burg ſeſtgeſetzt. Die Yicitation der zu liefernden Ger 
genſtaͤnde wird zunaͤchſt auf die Verdingung der einzel: 
nen Artikel nach der Reihefolge dieſer Bekanntmachung 
vorgenommen, alsdann aber auch auf die geſammte Lie 
ferung aller Beduͤrfniſſe gerichtet und in einem einzigen 
Tage am 20ſten October d. J. geſchloſſen. Die Lici⸗ 
tanten bleiben an ihr Gebot gebunden und erlegen eine 
Caution von 10 pCt. des Betrages der übernommenen 
Lieferung baar in Preußiſchem Courant oder in Kaffen: 
Anweiſungen, in Staatsſchuldſcheinen oder Schleſiſchen 
Pfaudbriefen. Die Caution wird im Lieitations⸗Ter⸗ 
mine bei der Armenhaus⸗Direetion niedergelegt. Hier 
nacht muͤſſen die Lieitanten von deu Tuchen, Futter: 
zeugen jeder Art, der Leinwand, dem Schleier und 
Neſſeltuche Probe vorzeigen und zur kuͤnftigen Ver 
gleichung niederlegen. Endlich wird unſere Genehmi⸗ 
gung der Gebote und der Zuſchlag, fo wie die beriebige 


— 3604s — 


Auswahl unter den Licitanten ohne Nuͤckſicht auf die 
Mindeſtſorderung, ausdruͤcklich vorbehalten. 
Oppeln den 12ten September 1836. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

a Oeffentliches Aufgebot. 

Die unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts im Breslauſchen Kreiſe belegene 
Johanniter oder Maltheſer-Ordens-Kommende zu Bres⸗ 
lau ad St. Corpus Christi genannt, welche in dem 
in der Stadt Breslau gelegenen ſogenannten Kreuzhof 
und dazu gehörigen Gebaͤuden der Kirche ad St. Cor- 
pus Christi genannt, und in den Dörfern Herbsin, 
Antheil Hermannsdorf, Hoͤſchen, Huben, Neudorf, 
Muͤnchwitz, Pleiſchwitz und Thauer, und Schimmel⸗ 
witz im Neumarktſchen Kreiſe, beſteht, war dem Magi 
ſtrat zu Breslau wegen 30,000 Thaler Schleſiſch ver; 
pfändet und der Maltheſer⸗Ritter Ferdinand Ludwig 
Liebſteinskpy, Graf v. Kollowrath, Grand Prior im 
Königreich Boͤhmen, bewirkte im Jahre 1692 die Eins 
loͤſung, wodurch er in den Beſitz der Kommende mit 
dem erblichen Rechte für die Graf v. Kollo wrathſche 
Femilie gelangte, daß, To lange in demſelben ein befahig⸗ 
ter Maltheſer⸗Ritter vorhanden ſei, dieſer vor allen am 
dern Rittern in die ſogenannte Kommende ſuccediren 
ſolle, welche Succeſſtions Rechte ſpaͤter mittelſt Kabinets⸗ 
Order Königs Friedrich 11. vom 1. Juni 1753 beſtaͤtigt find. 

Im Hppotheken⸗Buche der erwähnten Kommende ber 
findet ſich sub Rubr. I. eingetragen, daß der Malthe⸗ 
ſer⸗Ordens Ritter uud Kommandeur, der Kaiſerk. Königl. 
Obriſt Lieutenant Vincenz Graf v. Kollowratzh ſolche 
als eine der Graͤflich v. Kollowrathſchen Familie 
erblich gehörige Kommende zum Beſitz uͤberkommen hat, 
und sub Rubr II. find die Bedingungen intabulirt, 
unter welchen die landesherrliche Beſtätigung des von 
der Graf v. Kollowrathſchen Familie mit dem Mas 
giſtrat zu Breslau geſchloſſenen Vergleichs wegen Wieder- 
einloͤſung der Kommende und dadurch erlangten erblichen 
Veſitzes der Familie ertheilt worden. 

Von den berechtigten Graf v. Kollowrathſchen 
Familiengliedern haben nur folgende ermittelt werden 
koͤnnen: € 

1) der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſche Miniſter Franz 
Graf v. Kollowrath-Liebſteinsky; 
der Kaiſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Lieutenant Franz Graf 
v. Kollowrath-Krakowsky; E 
3) der Koͤnigl. Nutmeiſter Franz Graf v. Kollor 
wrath⸗Krakowsky; \ 

4) der Kaiferi. Koͤnigl. Ober Lieutenant Graf von 
Kollowrath-Krakowsky. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiseus werden daher 
hiermit alle unbekannten Mitglieder der Graf von 
Kollowrathſchen Familie, insbeſondere die drei Linien 
Liebſteinstey, Krakowsky und Noworadsky, 
welche erbliche Succeſſioas- oder ſonſtige Rechte an die 
erwähnte Kommende, nebſt den dazu, gehörigen Gütern 
und Grundſtuͤcken oder an den Pfandſchilling der 


30,000 Thaler Schleſiſch, wofür dieſelben dem Magiſtrat 
zu Breslau verpfaͤndet worden, zu haben behaupten, aufs 
gefordert, ſolche bis zu dem am 31. October e. Bor: 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor v. Merkel im hieſigen Ober Landes⸗ 
Gerichts⸗Gebäude anberaumten Termine oder ſpaͤteſtens 
in dieſem Termine perſoͤnlich oder durch einen legitimir⸗ 
ten Mandatarius, wozu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Dziuba, Müller II., Bahr und Wirth vorges 
ſchlagen werden, anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit 
allen Anſpruͤchen auf erbliche Succeſſions- und Beſitz⸗ 
Rechte an die bezeichnete Kommende uebſt Zubehör oder 
auf ſonſtige im Hypothekenbuche eingetragenen oder nicht 
eingetragenen Familienrechte, insbeſondere auf Verguͤti⸗ 
gung und Zurädzahlung des erwähnten Einloͤſungs Ka⸗ 
pitals von 30,000 Thaler Schleſiſch praͤcludirt werden 
ſollen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, der Koͤnigl. Fiscus aber für befugt erklärt werden 
wird, auf Grund des Praͤcluſions⸗Urtels die Loͤſchung 
der im Hppothekenbuche der genannten Kommende für 
die unbekannten Graf v. Kollo wrathſchen Familien; 
glieder sub Rubr. I. und II. eingetragenen Rechte, 
Behuſs der Berichtigung feines Dejigtitels in Antrag 
zu bringen. 
Breslau den 8. Juni 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Laudes Gericht von Schiefien. 
i Erſter Senat. 
— —— —— ——— 
Bekanntmachung. ’ 
Das Rittergut Garbendorff, nebſt dazu. gehörigen 
Waldvorwerk und Zinsdorf Michelwitz, im Brieger 
Kreiſe, abagerchaͤtzt zuſammen auf 30,437 Rihlr. 3 Sgr. 
7 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin— 
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am Iten April d. J. Vormittags um 11 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhsſtirt werden. Alle unbe; 
kannten Neal⸗Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei 
Vermeidung der Praͤcluſton ſpateſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. £ 
Breslau den Jiſten Auguſt 1836. 
Koͤnigliches Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
A Erſter Senat. a 


Edietal Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 
der Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Heinrich Armittet, welcher 
ſich im December 1834 von hier entfernt hat, auf den 
Antrag ſeiner Ehefrau, geb. Floͤgel, hierdurch vorges 
laden, entweder vor oder in dem auf den 2. Novem⸗ 

ber & 11 Uhr vor dem Herrn Referendarius Güttler 

angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls nach vor⸗ 
gängiger Ableiſtung des Diligenz⸗Eides Seitens ſeingn 
Chefrau die Ehe auf Grund der in der Eheſcheidungs, 
klage angebrachten Thatſache getrennt werden wird. 

Breslau den 1. > — 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I, Abthellung. * 


„ 


Bekanntmachung. | 
Wegen anderweitiger Verdingung des für die hieſigen 
Gardiſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten mit circa 7000 Pfd. 
pro 1837 erforderlichen Bedarfs an raffinirten Ruͤboͤl 
wird am sten October 6. in dem Geſchaͤfts Local der 
unterzeichneten Verwaltung, Albrechtsſtraße Nro. 13., 
ein Licitations⸗Termin ſtattfinden, wozu Lieferungsluſtige 
hierdurch eingeladen werden. | 
Breslau den 24ſten September 1836. 
Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 8 
Den Tten October d. J. wird im hieſigen Schieß⸗ 
hauſe der Nachlaß der verwittweten Fleiſcher Bieneck 
auetionis lege verkauft. Er beſteht in Kleidung, 
Waͤſche, Meubles, Haus- und Wirchichaftsgeräth, auch 
in einer goldenen Kette, Ohrringen und einem Finger⸗ 
Ringe. Trachenberg den 26ſten September 1836. 
Das Stadtgericht. 


Hohen ofen Anlage. 

Das Dominium Pallowitz beabſichtigt mit An⸗ 
lage eines neuen Waſſerbettes, an dem Lanuchteiche zu 
Pallowitz, hieſigen Kreiſes, zwei Hohoͤfen anzulegen. 
Indem ich dieſe Anlage zur allgemeinen Kenntniß bkinge, 
fordere ich in Gemäßheit des Geſetzes vom 28ſten Octo⸗ 
ber 1810 und deſſen 6 6. und 7. einen jeden der 
irgend eine Gefährdung feiner Rechte fuͤrchtet, hiermit 
auf, binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt und zwar 
bis zum 21ſten November d. J. den Widerſpruch dei 
mir einzulegen, widrigenfalls zu obiger Anlage ohne 
Weiteres bei der hohen Behoͤrde die Ertheilung der 
Conceſſion nachgeſucht werden wird. 

Nybnik den 20ſten September 1836. 

Der Koͤnigl. Landrath. Baron v. Duͤrant. 
Subhaſtation. . 
Das dem Uhrmacher Gottlieb Nowack, zugehorige, 
hierſelbſt in der Vorſtadt belegene sub Nro. 21. des 
Hypotheken⸗Buchs verzeichnete Wohnhaus nebſt Garten, 
welche nach dem Materialwerthe auf 3661 Rthlr. 5 Sgr., 
nach dem Ertragswerthe aber auf 6333 Rthlr. Courant 
abgeſchaͤtzt find, ſollen im Wege der nothwendigen Sub; 
haſtation in dem auf den 7ten November c. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vor dem Land, und Stadt-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Cimander anberaumten Termine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Ohlau den 18ten April 1836. : 

Königt. Lande und Stadtgericht. 
Aufgebot. & 

Auf dem Bauergute der Anna Maria verehelichten 
Gerlach gebernen Tſchech, alte No. 5. neue No. 38. 
zu Linden, Brieger Kreiſes, haften auf den Grund der 
fan ea m 28ſten Februar 1821 zu Folge Vers 
fuͤgu vom 12ten März 1821 Rubr. III. No. 1. für 
den bereits verſtorbenen Bruder der Beſitzerin, Chris 


. 


ſtian Tſchech 400 Kthlr. väterliche Erbegelder. Dieſe 
Poſt iſt bereits bezahlt, das Inſtrument jedoch verlo⸗ 
ren gegangen. Hiernach werden aber alle diejenigen, 
welche an das oben bezeichnete fragliche Dokument und 
die zu loͤſchende Poſt als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand; oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, zur Anmeldung und Beſcheinigung derſelben 
auf den 28 ſten November 1836 Vormittags 9 Uhr 
in die Gerichts⸗Kanzlei zu Linden vorgeladen. Die in 
dieſem Termin Ausbleibenden werden mit allen ihren 
etwanigen Anſpruͤchen an das verpfändete Grundſtuͤck 
unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens zum 
Behufe der Loͤſchung der in Rede ſtehenden Hypothe⸗ 
ken⸗Poſt präcludirt werden. 
Ohlau den 28ſten Juli 1836. 8 
Gerichts-Amt Linden zu Ohlau. 


Verlaſſenſchafts-Auction. 

Donnerſtag den 29ſten d. Vormitt. don 
9 und Nachm. von halb 3 Uhr an werde 
ich Sandſtraße No. 15 verſchiedene zur 
Juſtizrath Maſſeliſchen Verlaſſenſchaft 
gehoͤrige Sachen, beſtehend in Gold, Gil: 
ber, Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Waͤſche 
und maͤnnlichen Kleidungsſtuͤcken, einer 
Harfe, einer Guitarre u. ſ. w. gegen 


gleich baare Zahlung verſteigern. 


Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Homeri Ilias; recensuit et variis lectionibus se- 
lectis instroxit Frane. Spitzner. Preis 
broſchirt 1 Rthlr. 15 Sgr. Wohlfeile Ausgabe 
für Gymnaſien. 

Dieſer Text, welcher jede Erwartung erfüllt; und alle 
bis jetzt erſchienenen Ausgaben weit uͤbertrifft, wovon 
ſic jeder bei Anſicht Überzeugen wird, fo wie ſich durch 
Wohlfeilheit auszeichnet, wird allen Liebhabern der grie 
chiſchen Literatur eine erfreuliche Erſcheinung ſein. 

Homeri Ilias, ed. Spitzner, Vol. I. S. 4., wor 
mit die Iliade vollendet iſt. 2 Rthlr. 
Sophoclis Tragaediae, cont. Electra, ed. Ed. 
Wunder, Vol. II. Sect. 1. 18 Sgr. 
Hennings'ſche Buchhandlung in Gotda. 


Auf das fo äußerſt ſtark verbreitete, und ſchon jeden 
Nachmittag erſcheinende Frankfurter Journal (por 
litiſchen) mit der dazu gehörenden Didaskalia (belle 
triſtiſchen Inhalts) kann man fuͤr das mit dem 1ſten 
October deginnende ate Quartal auf jedem verehrlichen 
Poſtamte und jeder loͤblichen Zeitungsexpedition abonnkren. 

Die Expedition des Frankfurter Journals. 


— 3647 — 


Praͤnumerations⸗ und Subſcriptions⸗Einladung. 


Die TTlahrsagerin unter den 


Slowaken, 
gemalt von A. Siegert, lithographirt von O. Koſchwitz. 


Nit dieſem Bilde beginn: eine Gallerie vorzuͤglicher 
Originalgemaͤlde, welche in Schleſien theils in öffent 
lichen, theils in Privatſammlungen vorhanden ſind. 
Prͤnumeranten und Subſcribenten verpflichten ſich, das 
ganze Werk zu nehmen. Die Erſteren zahlen jeden 
Jahrgang in Voraus mit 4 Rthlr., die Letzteren bei 
Empfang eines jeden Bildes den Betrag von 1 Rihlr. 
Mit 6 Bildern wird ein Jahrgang geſchloſſen, ſo daß 
die Praͤnumeranten jedes Bild mit 20 Sgr. erhalten. 
Einzelne Exemplare werden mit 1 Rthlr. 10 Sgr. 
verkauft. 

Nur eine große Anzahl Theilnehmer, welche ſich fuͤr 
vaterländiſches Unternehmen intereſſiren, läßt den Preis 
ſo niedrig ſtellen, und Herausgeber dieſes Werks kann 
nur die gehorſamſte Bitte an einen hohen Adel und ein 
hochgeehrtes Publikum wagen, ihn fo viel als möglich 
zu unterſtützen, damit fo viele Kunſtſchaͤtze, die in uns 
rm Vaterlande verborgen, ans Tageslicht gefoͤrdert 
werden koͤnnen. — Ende October erhaͤlt jeder der reſp. 
Pränumeranten und Subſcribenten obenerwaͤhntes 
Cremplar. 


Bei Schluß eines Jahrgangs folgt die gedruckte Liſte 


ſaͤmmtlicher Theilnehmer, fo wie ein ſauber lithographir⸗ 
ter Umſchlag mit. f 

Die Kunſthandlung von Karſch und die Stein⸗ 
druckerei von W. Steinmetz nimmt Beſtellungen 
darauf an, außer dieſen wendet man ſich direkt an den 


Herausgeber f 
C. O. A. Koſchwitz, 
Zeichnenlehrer und Lithograph, wohnhaft Ohlauer 
Thor, Kloſterſtraße No. 9. 
Breslau den 28. September 1836. 


Vom Aften October a. ©. kann man in der 
Trewendtſchen Leihbibliothek, Schuhbrucke No. 4., 
monatlich für 21 Sgr. leſen. Man bekommt 2 Bücher 
und kann auch damit wechſeln; ein einzeln Buch koſtet 
für eine Woche 6 Pf., das Pfand 73 Sgr. pro Buch. 


Fauͤr Homdͤopathen. 

Sollte es einigen hombopathiſchen Patienten 
wunſchenswerth erſcheinen, ihren Mittagstiſch mit 
hombopathiſchen Speiſen verſorgt zu wiſſen, ſo 
finden dieſelben vom kuͤnftigen Monat an eine 
Gelegenheit, über welche Herr Doctor Lobethal, 
Nikolaiſtraße Ro 22 die Gute haben wird, das 
Nähere mitzutheilen ; auch wird hierüber Auskunft 
ertheilt Weidenſtraße No. 29 im dritten Stock. 


Jch habe der Parfümerie und Toilette⸗Seifen⸗ 
Hauptniederlage des A. Brichta in Breslau No. 77. 
Schuhbruͤcke- und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke, ein Com⸗ 
miffionssLager nachſtehender, vom Herrn Dr. Hemd: 
ſtaͤdt, Koͤnigl. Geh. Rath und Proſeſſor in Berlin, 
unterſuchte und approbirte Gegenſtaͤnde fuͤr meine Rech⸗ 
nung zum Verkauf uͤberſandt, als: Ein neues Mittel, 
das Wachſen der Haare zu befördern, von Dr. T. Rowley 
in London pro 20 Sgr.; Magenbitter pro 15 Sgr.; 
Tinctur welche die Zaͤhne reiniget und das . 
ſtaͤrket pro 10 Sgr.; desgleichen ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
tinktur pro 10 Sgr.; ferner von Dr. John Smith 
aus London ſtaͤrkendes Augenwaſſer pro 10 Sgr.; Dr. 
H. Glover's Tinctur gegen kupfrigen Ausſchlag und 
rothe Naſe pro 15 Sar.; Dr. Rowley's Reſtaurations⸗ 
Spiritus bei grauem und ſchwachem Haarwuchs pro 
20 Sgr.; Zahnpulver pro 20 Sgr. 

Potsdam den 20ſten September 1836. 

Dr. H. Vogler. 

Zur guͤtigen Beachtung zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß alle Arten Fluͤgel⸗Inſtrumente bei mir billig zu 
haben ſind. Bo witz, Altbuͤſſerſtraße No. 52. 
5D 

Von der Leipziger Meſſe 
empfing ich fo eben ein ſehr bedeu⸗ 
tendes Aſſortiment der neueſten ſei⸗ 
denen und wollenen Mantelſtoffe, 
Seidenzeuge, Umſchlage-Tuͤcher und 
Long-Shawls, glatte und faconirte 
Thybets und andere moderne wollene 
Kleiderſtoffe, ſo wie uͤberhaupt ſchoͤne 
Pariſer Neuigkeiten und empfiehlt 
ſolche unter Verſicherung der aller: 
billigſten Preiſe. f 

Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt No. 49. 
Gummi: 


; Schuhe 
beſter Qualitaͤt empfing 
L. S. Cohn jun., 
Bluͤcherplatz No. 19. 5 
ze Berliner Goldleiſten = 
in verſchiedenen Breiten zu Bildern und Spiegeln em⸗ 


pfing eine bedeutende Sendung und verkauft zu fehr 
billigen Preiſen i 


die Antiquar⸗, Buch⸗ und Papier⸗ 
hanblung von Paßſez⸗ 
. ohn jun. 
3 oh 25125 255 
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Fertige Herren⸗ und Damen⸗ 
Hemden 


von weißer, fo wie auch von geflärter und ungeklaͤrter 
Creas⸗Leinwand empfiehlt 


Carl Fuchs, 

am Eiſenkram Nro. 27. 

Elbinger Bricken, neue Holländiſche und Schottifche 

Heringe, neue marinirte Heringe mit friſchen Pfeffer⸗ 

gurken und Zwiebeln, beſten Schweizer⸗ und grunen 

Kraͤuter-Käſe, aͤchten Vinnigre a Estragon, franzoͤſi⸗ 

ſche Kapern in Flaſchen und aͤchten rothen und weißen 

Gruͤnberger Weineſſig zum Einlegen der Fruͤchte em; 
pfiehlt billigſt 


Carl Moccke, 


Schmiedebruͤcke No. 55 in der goldenen Weintraube. 


Feines Kartoffelmehl, d. Pfd. 3 Sgr. 
und 
tenen Caroliner Reis in großem Korn 


offerirt Carl Ferdinand Wieliſch. 


Im Prinz von Preußen 
findet heute Mittwoch die Erſtuͤrwung der Feſtung, 
nebſt großem Feuerwerk und Seil-Vorſtellung ſtatt. 
Entrée nach Belieben. 5 ER 
Geſtern iſt in Goldſchmiede oder auf dem Wege von 
da nach Breslau, eine goldene Buſennadel mit einem 


Brillentſteine à jour gefaßt, und einem ſchwarzen 


Emaille⸗Rand, verloren gegangen. Der Finder wird 
erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung am 
Neumarkt No. 1. im Kaufladen abzugeben. 
Breslau den 27ſten September 1836. 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin zu erfragen drei 
Linden, Reuſcheſtraße. K 
Zum Wolle lagern 
iſt eine große trockne Remiſe zu vermiethen am Ringe 
No. 15. / 2 
Eine freundliche Stube für die Zeit des bevorſtehen / 


den Wollmarkts, ſo wie Quartier nebſt Koſt und Pflege 


für ein Paar Knaben, welche eine der hieſigen Schul⸗ 
Anſtalten zu beſuchen beabſichtigen, bietet gegen ein 
billiges Honorar an: die verwittwete Hiller, Kupfer 
ſchmiede Straße No. 25. 


Ju vermiethen und auf fünftige Weihnachten zu bes 


ziehen iſt Katharinenſtraße No. 2. der zweite Stock. 
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Ein großes, bequemes N 


| Handlungs - Lofa 
am Kornmarkt zu Groß⸗Glogau, bisher von 
der Flemming'ſchen Buchhandlung, Buch⸗ und 
Steindruckerei inne gehabt, iſt von Oſtern 1837 
ab anderweitig zu vermiethen. Es beſteht aus 
vier in einander gehenden, zum Theil großen und 
gewölbten Piecen, einer großen gewölbten Stube 
mit Anbau und einer kleinen gewölbten Eckſtube 
nebſt Zubehör. 44 5 

Hierauf Reflectirende belieben ſich in frankirten 
Briefen an den vormaligen Buchhändler Friedrich 


Günter in Glogau zu wenden. 


Zu ver miethen 
eine meublirte Stube vorn heraus fuͤr einen einzelnen 
Herrn, Schweidnitzer Straße No. 53., 3 Treppen hoch. 


Eine gut meublirte Stube vorn heraus, iſt ſogleich 
zu beziehen Harras-Gaſſe No. 2. parterse linker Hand. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf Platen⸗Zouboff, Oberſt, 
von Moskau; Hr. Kunheim, Doktor d. Philof., von Berlin; 
Er. Krakauer, Gutspächter, von Minken. — Im gol. 
Schwerdt: Hr Apoit, Bleichbeſitzer, von Beerberg. — 
In der goldnen Gans: Hr. v. Lubowidzki, Staats⸗ 
rath, von Warſchan; Hr. v. Debſchuͤtz, Landſchaſts⸗Director, 
von Pollentſchin; Frau v Radoszowska, aus Polen; Herr 
Tſchierſch, Kämmerer, von Frankenſtein; Hr. Werner, Hr. 
Wehrde, Kaufleute, von Elberfeld. — Im Rauten kranz: 
Hr. Graf v. kubienski, von Warſchau. — Im w eiß en 
Adler: Hr. Baron v. Enterer, von Schlaweutſchütz. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Dr. Purſche, Paſtor, von 
Schwarzau; Hr. v Pienionzek, aus Polen Im deut⸗ 
ſchen Haus: Hr. Golenski, Kreis⸗Commiſſar, von Wie⸗ 
lun; Br Solier, Juwelier, von Warſchau; Baronin von 
Kloch, von Maſſel. — Im Hotel de dilesie: Herr 
Jacubowitz, Gutsbeſ, Hr v. Radzki, Partikulier, beide von 
Warſchau. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Wilkonski, 
ven Stolenzyn. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Car⸗ 
nall, Ober⸗Einfahrer, Hr. Giehne, Markſcheider, beide von 
Tarnowitz; Hr. v. Thun, Partikulier, von Neurode. — Zur 
der großen Stube: Fr. Schaff, Steuer⸗Jnſpektor, von 
Glatz; Hr. v. Jarocinski, aus Polen. — Im Privat 


Logis; Hr. Wunderlich, Maler, von Dresden, Kloſterſtr. 


No. 16; Hr. Schmidt, Student d Rechte, von Leipzig; Hr. 
Schweſckert, Student d Med., von Grimma, beide Weiden⸗ 
ſtraße No 25; Hr. v Below, vormal faächſ. Lieutenant, 
von Merſeburg, Schuhbr. No. 80. Hr. Strunck, Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Kaltulater, ven Mohrungen, Blücherplaß; Hr. Doͤr⸗ 
nert, Kreis⸗Steuer⸗Einuehmer, von Reichenbach, Friedrich⸗ 
Wilhelmeſtr. No. 60; Juſtizräthin Self, von Brieg, Ring 
ro, 11. ud 


N En a Zi 
Gstreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, ven 27. September 1836, 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfter: 
Weizen 1 Kthir. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rtthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rihlr. „Sgr. „ Pf. 
Roggen = Rthir. 21 Sgr. = Pf. — ⸗RKthlr. 20 Sgr. Pf. — „ Rble 49 Sgr. + Pf. 
Seite . = Nihlr. 16 Sgr. = Pf. — : Ntbe 16 Sgr. - Re. — = Rtble. 16 Sgr. Pf. 
Hafer = Athlr. 12 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 11 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 10 Sgr. Pf. 


